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Die Grundung
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Abb. 1



Ein Kind der Krise: Die Grundung im Inflationsjahr 1923

Am 23.8.1923 wurde die Eisen und Stahl vom Haftpflichtverband der Deutschen Indus-

trie und Gerling in Koln gegrundet.

Es war ein Kind der Krise, das am 23. August 1923 das Licht
der Welt erblickte: Mitten in der Inflationszeit der 1920er-Jah-
re, als Deutschland mit der groten Geldentwertung seiner
Geschichte fertig werden musste, wurde in Koln ein neu-
es Versicherungsunternehmen gegriindet: die ,Eisen- und
Stahl Versicherung Aktiengesellschaft in Kéln“ (heute: E+S
Riickversicherung AG). Griindervater waren der Haftpflicht-
verband der Deutschen Industrie V. a. G. (HDI) und die
Gerling-Versicherungsgruppe. Der Haftpflichtverband hielt
mit 74 Prozent die Mehrheit an dem neuen Unternehmen,
Gerling die iibrigen 26 Prozent. Vonseiten des Haftpflichtver-
bandes war nicht das Unternehmen selbst Aktionar, sondern
Einzelpersonlichkeiten aus dem industriellen Kundenkreis
des Verbandes zeichneten die Anteile.

Koln - Unter Sachsenhausen 6

Abb. 2

Die Inflationszeit wirkte sich unmittelbar auf die Griindung
aus: Weil die Geldentwertung sich in der Hochphase der In-
flation rasant beschleunigte, musste das Startkapital auf 100
Mio. Mark festgesetzt werden — gut 50-mal so hoch, wie es
bei einer normalen Geldwertentwicklung angemessen gewe-
sen ware.

Abb. 3

Als Zweck des Unternehmens wurde genannt: ,Betrieb der
Transport- und Riickversicherung, insbesondere Betrieb der
Versicherung in Bezug auf Unternehmen der Eisen- und
Stahlindustrie.“ Der Haftpflichtverband verfolgte mit der
Griindung zwei Ziele: Er wollte die Riickversicherung seiner
eigenen Risiken auf eine neue Grundlage stellen. Und er woll-
te gleichzeitig sein Versicherungsangebot fiir die Kunden aus
der deutschen Industrie erweitern, denen man bislang nahezu
ausschlieBlich Haftpflichtdeckungen angeboten hatte. Wegen
der angespannten wirtschaftlichen Lage der Inflationszeit sah
man sich allerdings beim Haftpflichtverband nicht dazu in der
Lage, aus eigener Kraft das Angebot zu erweitern. Damit die
Industriekunden nicht fiir andere Risiken zur Konkurrenz ab-
wanderten, griindete man gemeinsam mit Gerling das neue
Unternehmen.

Robert Gerling an
seinem Schreibtisch

Abb. 4

Die Leitung der Eisen und Stahl tibernahm Robert Gerling,
Grinder und Generaldirektor des gleichnamigen Konzerns,
der in den 1920er-Jahren zu einem der groflten deutschen
Versicherer aufstieg und sich dabei auf ein Netz von kleineren
Partnergesellschaften stiitzte, um unterschiedliche Zielgrup-
pen zu bedienen. Zu diesen ,Interessengesellschaften® des
Gerling-Konzerns gehorte auch die Eisen und Stahl.

Das neue Unternehmen wurde stark von Gerling dominiert:
Der erste Firmensitz war in Koln, Unter Sachsenhausen 6, in
einem Gebiude des Gerling-Konzerns. Uber viele Jahre hin-
weg wurden die Zahlen der Eisen und Stahl in der Bilanz der
Gerling Allgemeinen konsolidiert. Man kann davon ausgehen,
dass es zunachst auch nur Mitarbeiter von Gerling waren, die
sich um den Geschiftsbetrieb kiimmerten. Genaue Angaben
dazu sind in den Archiven nicht enthalten.

100 Jahre E+S Ruckversicherung AG, 1923 - 1933



Preise fur ein Fruhstucksei um 1923

Datum Kaufpreis
06.06.1912 7 Pfennig

06.06.1923 923 Papiermark
27.06.1923 177.000 Papiermark
17.09.1923 2,7 Millionen Papiermark
15.10.1923 227 Millionen Papiermark
05.11.1923 22,7 Millionen Papiermark
15.11.1923 320 Millionen Papiermark

Deutschland im Griff der Hyperinflation

Ein Preisschild fur
einen Laib Brot 1923

Abb. 5

Abb. 6

Die Grundung der Eisen und Stahl fiel mitten in die Zeit der Hyperinflation.

Die Niederlage des Deutschen Kaiserreiches im Ersten Welt-  Biindel als Heizmaterial zweckentfremdet, die Riickseite als
krieg hinterlie8 das Land nach 1918 mit einem gewaltigen = Schmierpapier benutzt.

Schuldenberg. Hohe Reparationszahlungen waren an die Sie-

germichte zu leisten. Deutschlands Wirtschaft lag in Scher- Die Inflation geriet damals zum deutschen Trauma. Uber
ben, der Staat war pleite. Damit die junge Weimarer Republik ~ Nacht schmolzen alle finanziellen Riicklagen. Die Kriegsan-
dennoch ihren Zahlungsverpflichtungen nachkommen konn- leihen an den Staat, die viele Menschen von 1914 bis 1918
te, druckte sie in grolem MaRstab Geld. In Deutschland ex-  gezeichnet hatten, waren wertlos. Es kam zu Massenverelen-
plodierte deshalb die Inflation. Der Preis fir ein Ei lag etwa  dung in Deutschland. Mit der Einfithrung der Rentenmark im
am 9. Juni 1923 bereits bei 800 Mark. Am 2. Dezember kostete ~ November 1923 und spéter der Reichsmark im Oktober 1924
es 320 Milliarden Mark. Die Menschen rechneten bald in Biin-  machte der Staat der Inflation mit einem radikalen Wahrungs-
deln statt Scheinen. Geld wurde in Schubkarren transportiert,  schnitt dann ein Ende.

Die Griindung der Eisen und Stahl fiel
mitten in die Zeit der Hyperinflation

Abb. 8

Abb. 7

10
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Ein vorsichtiger Start

Nach dem Ende der Inflation: erste Geschaftsjahre und der Start in der Ruckversicherung

Ende 1923 wurde das Chaos der Inflationsjahre mit einer radi-
kalen Wéhrungsreform beendet. Folgerichtig reduzierte sich
das Eigenkapital der Eisen und Stahl von zuvor relativ wertlo-
sen 100 Mio. Mark auf 2 Mio. ,harte“ Reichsmark. Zahlreiche
Versicherer iiberlebten die Inflationskrise und die anschlie-
Rende Wahrungsreform nicht. Der Haftpflichtverband und der
Gerling-Konzern mit ihrer engen Bindung an groRe deutsche
Industriekonzerne iiberstanden die Krise gut und bauten ihr
Geschift aus.

Im Jahr 1924 iibernahm die Eisen und Stahl dann die Riickver-
sicherung fiir den Haftpflichtverband, der zu diesem Zeitpunkt
bei der ,Ersten osterreichischen allgemeinen Unfallversiche-
rungsgesellschaft” in Wien riickversichert war. Dieser Vertrag
wurde aufgelost und ein neuer Vertrag mit dem Haftpflicht-
verband abgeschlossen. Das war der Einstieg des Unterneh-
mens in die Rickversicherung, obwohl es noch mehr als zehn
Jahre dauern sollte, bis man sich in einen reinen Riickversi-
cherer umwandelte. Die Grundlagen fiir die spatere Entwick-
lung zu einem der fiihrenden Riickversicherer im deutschen
Markt waren damit aber im Jahr 1924 gelegt.

Koln, Von Werth-Strale 14
Abb. 9

Die Sohne des
Gerling-Griinders
vor der Marienburg
in Koln

Abb. 10
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Kurze Bliitephase: Die ,,Goldenen 20er-Jahre”

Der Wirtschaftsaufschwung nach dem Ende der Hyperinfla- Weltgeltung und das Berliner Kultur- und Nachtleben wurde
tion ab 1924 stabilisierte die Weimarer Republik voriiberge- legendar. Nach den Entbehrungen des Krieges und der Infla-
hend. Deutschland erlebte einen starken Modernisierungs-  tionszeit schien das Land formlich aufzublithen. Die Bliite war
schub und eine einmalige kulturelle Blute. Berlin wurde nur kurz: Mit dem groRen Borsencrash von 1929 begann ein
zur Hauptstadt der modernen Kultur. Musik, Film, Theater, rasanter Verfall der Wirtschaft.

Kabarett, Malerei und Literatur erlangten in diesen Jahren

Abb. 11 Die goldenen Zwanzigerjahre in Berlin

Abb. 12

Ausbau neuer Geschaftsfelder

Autos waren Luxus — den sich aber immer mehr Menschen leisten konnten.

Abb. 13
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Mit dem Aufschwung der deutschen Wirtschaft nach den Kri-
senjahren der Inflation erweiterte auch die Eisen und Stahl
ihre Geschaftstiatigkeit. Weil es aus kartellrechtlichen Griin-
den wegen der zwei dominierenden Muttergesellschaften
Haftpflichtverband und Gerling schwierig war, in der Erst-
versicherung wie geplant zu wachsen, konzentrierte sich das
Unternehmen zunehmend auf die Riickversicherung. Ab 1930
zeichnete die Eisen und Stahl bereits erste Vertrage im Be-
reich Kraftfahrzeug-Haftpflicht — vorsichtige Schritte in einen
Geschaftsbereich, in dem sie spater zum deutschen Markt-
fiihrer werden sollte. Mit dem wirtschaftlichen Aufschwung
in Deutschland Mitte der 1920er-Jahre erhohte sich auch die
Zahl der Autos auf den deutschen Strafen stark. Die Autover-
sicherung — bisher eher ein Nischenprodukt — wurde mit der
Motorisierung zunehmend zu einer wichtigen Versicherungs-
sparte.

Ab 1930 nahm die Eisen und Stahl auch das Geschaft mit

Einrichtungen der gewerblichen und landwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaften auf. Vor allem Genossenschaften im

13

Osten des damaligen Deutschen Reichs wurden als Kunden
gewonnen, die ihr Kraftfahrzeuggeschift bei der Eisen und
Stahl riickversicherten. Sie kooperierte mit Berufsgenossen-
schaften aus Stettin, Konigsberg, Weimar, Meiningen, Greves-
mihlen, Dresden und Dessau. Damit schuf sich das Unterneh-
men eine solide regionale Basis mit kontinuierlich flieBenden
Pramieneinnahmen.

Mit dem Wachstum des Geschéfts musste auch bald das Ei-
genkapital angepasst werden. Schon 1925 wurde es von zwei
Millionen Reichsmark auf vier Millionen Reichsmark erhoht.
1928 zog die Eisen und Stahl innerhalb von Koln in groRere
Raumlichkeiten in der Von-Werth-Strale um.

Die kurze Bliitephase der deutschen Wirtschaft endete 1929
jah mit der Weltwirtschaftskrise, die in den nachsten Jahren
auch viele Versicherer in den Abgrund riss. Die Eisen und
Stahl tiberlebte den extremen Einbruch der deutschen Wirt-
schaft, reduzierte aber 1932 ihr Eigenkapital auf eine Million
Reichsmark.

Autounfalle: Die Kfz-
Versicherung wurde
immer wichtiger

Abb. 14
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In den Abgrund der Weltwirtschaftskrise

Im Oktober 1929 brachen in New York nach extremen Boom-
jahren die Aktienkurse ein. Die Schockwellen des Borsen-
crashs und die darauffolgende radikale Wirtschaftspolitik der
USA liefen dann weltweit viele Linder in eine beispiellose
Rezession taumeln. In Deutschland explodierte die Zahl der
Arbeitslosen, und Millionen von Menschen gerieten in Exis-
tenznot.

14

Massenelend in der
Weltwirtschaftskrise

Abb. 15
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Abb. 16

Abb. 17

1929

Das politisch instabile System der Weimarer Republik wurde
durch die schwere Krise, die Uneinigkeit der demokratischen
Politiker und das Erstarken radikaler Parteien wie der NSDAP
Adolf Hitlers bedroht. Er versprach den Massen das Ende der
Wirtschaftskrise und wurde am 30. Januar 1933 schlieflich
Reichskanzler.

1933 100 Jahre E+S Riickversicherung AG, 1923 — 1933




Das Unternehmen im
Nationalsozialismus

16 100 Jahre E+S Ruckversicherung AG, 1933 - 1945

Abb. 18



33

Die Eisen und Stahl im NS-Staat

Mit der Machtubernahme der Nationalsoz

ialisten am 30. Januar 1933 andert sich in

der Geschaftsentwicklung der Eisen und Stahl zunachst wenig.

Autofortschritt und Stillstand: Deutschland in den 1930er-Jahren
Abb. 19, Abb. 20

Wihrend zahlreiche Wirtschaftsunternehmen in den Folge-
jahren ,arisiert” wurden und man jiidische Eigentiimer und
Mitarbeiter sowie politisch unliebsame Beschiftigte aus den
Betrieben dringte, blieb an der Spitze des Unternehmens al-
les beim Alten. Robert Gerling, der mit seinem Konzern auch
nach 1933 prosperierte, stand dem Unternehmen weiter als
Generaldirektor vor.

Mit einem groBen Ausgabenprogramm, das letztlich Indust-
rie und Infrastruktur fiir einen neuen Krieg vorbereiten sollte,
iberwanden die neuen Machthaber die schwere Wirtschafts-
krise. Eines ihrer wichtigsten wirtschaftspolitischen Ziele war
die Motorisierung Deutschlands und die Forderung der Auto-

17

mobilproduktion. Das hatte unmittelbare Folgen fiir die Versi-
cherungswirtschaft: Die Zahl der Autos auf deutschen Stralen
nahm stark zu, und die Pramieneinnahmen in der Autoversi-
cherung stiegen rasant.

Die Autoversicherung wurde zum wichtigsten Wachstumsmo-
tor der Eisen und Stahl in den 1930er-Jahren: Die Pramienein-
nahmen in der Kfz-Sparte stiegen von 1,5 Mio. Reichsmark im
Jahr 1936 auf 4,3 Mio. Reichsmark im Jahr 1939. Insgesamt
erhohten sich die Beitragseinnahmen des Unternehmens
in diesem Zeitraum von 3,6 Mio. Reichsmark auf 8,7 Mio.
Reichsmark.

Britisches Polizeiauto um 1933
Abb. 21
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Deutschland als NS-Staat

Die Nationalsozialisten bauten Deutschland in kurzer Zeit zu
einer Diktatur um und verfolgten politische Gegner und Min-
derheiten wie die Juden brutal. Politik und Verwaltung wur-
den gleichgeschaltet und das ganze Land dem Fihrerprinzip
unterworfen. Die Wirtschaft lieR das NS-Regime dagegen
insgesamt eher unbehelligt. AuBerdem setzte die NSDAP auf
eine radikale Modernisierung des Landes — auch zur Vorbe-
reitung ihrer Kriegspline. Im Zuge dieser Modernisierung
forcierte sie etwa die Motorisierung Deutschlands: Hitler lie§
Autobahnen bauen und Pline zur Konstruktion kostengiinsti-
ger Autos fiir die breite Masse der Bevolkerung vorantreiben.
In den Jahren bis 1939 erlebte Deutschland eine Boomphase
des Autoverkehrs und einen grofen Aufschwung der damit
verbundenen Wirtschaftszweige.

33

Im Nationalsozialismus wurde die Motorisierung
Deutschlands stark gefordert und der Auto-
bahnbau vorangetrieben

Abb. 22

Neue Fuhrung, neue Strukturen, neuer Name

Mitte der 1930er-Jahre kam es zu drei einschneidenden Anderungen in der frithen
Geschichte der Eisen und Stahl. Sie bekam eine neue Fuhrung, eine neue Struktur und

einen neuen Namen.

Der Gerling-Konzern
dominiert weiter das

Geschaft.
Abb. 23 Der Grabstein von
Robert Gerling
in Koln
Abb. 24
18

1934 gab der langjahrige Vorstandsvorsitzende Robert Ger-
ling aus gesundheitlichen Griinden seinen Posten auf. 1935
starb der Griinder und Chef des Gerling-Konzerns. Sein Nach-
folger bei der Eisen und Stahl wurde zum 1. Juni 1934 Kurt
Wicke, der zuvor bereits Vorstandsmitglied gewesen war. Er
sollte bis 1955 an der Spitze des Unternehmens stehen — ein
besonderes Beispiel fiir Fiihrungskontinuitit in Zeiten grofter
politischer und wirtschaftlicher Umbriiche.
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1935 - 1936

Mit Wicke tibernahm ein Vertreter des Haftpflichtverbandes
und der Kundenseite der Eisen und Stahl die Fiihrung: Er war
Vorstandsmitglied des Haftpflichtverbandes und Direktor der
Maschinenbau- und Kleineisenindustriegenossenschaft Diis-
seldorf. Zu den Berufsgenossenschaften hatte die Eisen und
Stahl Riick die Geschéftsbeziehungen seit Jahren kontinuier-
lich ausgebaut. Mit der Berufung Wickes war die Personen-
gleichheit an der Spitze von Gerling und dessen Minderheits-
beteiligung an der Eisen und Stahl beendet.

Die zweite einschneidende Veranderung: Das Verhiltnis zu
Gerling wurde auf eine neue Grundlage gestellt. Der Gerling-
Konzern ordnete 1936 sein Beteiligungssystem in den ,Inter-
essengesellschaften” neu: 18 Versicherer wurden mit der Ger-
ling Allgemeinen verschmolzen. Nur die Eisen und Stahl blieb
als selbststindige Gesellschaft erhalten. Der Grund: Als Riick-
versicherer des Haftpflichtverbandes (der auch Mehrheitsak-
tionar war) hatten dessen Vertreter eine Fusion mit Gerling
nicht fiir zweckmiRig gehalten, wie es im Geschaftsbericht
von 1936 hieB. Anstelle des bisherigen ,Interessengemein-
schaftsvertrages“ wurden nun neue Vertrige geschlossen, die
die Zusammenarbeit des Haftpflichtverbandes mit Gerling re-
gelten. Diese wurden die Basis fiir das Geschéft der Eisen und
Stahl im Zusammenspiel mit Gerling bis in die 1960er-Jahre
hinein. Seit 1936 bilanzierte das Unternehmen seine Ergeb-
nisse auch in einem eigenstidndigen Geschéftsbericht.

EISEN UND STAHL

" Versicherung: in Kdin

Geschaftsbericht fur 1936

Abb. 25

19 1939 — 1945

Eine Aktie der Eisen und Stahl Riick von 1938
Abb. 26

Die dritte Verdnderung: Da ein Ausbau des Direktversiche-
rungsgeschafts aus kartellrechtlichen Griinden nicht méglich
war, beschlossen die Aktiondre, den Namen des Unterneh-
mens Anfang 1937 in ,Eisen und Stahl Riickversicherungs-
Aktiengesellschaft“ zu dndern. Damit wurde nun auch im
Namen offiziell deutlich, welchen Geschiftsschwerpunkt das
Unternehmen seit der Grindung tatsachlich hatte: die Rick-
versicherung. Gleichzeitig wurde auch der Sitz des Unter-
nehmens von Koln nach Diisseldorf verlegt, wo man schon
seit Langerem eine Zweitniederlassung unterhalten hatte. Der
neue Hauptfirmensitz der Eisen und Stahl Riick lag dort nun
in der Kreuzstralle 45.
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1939 — 1945

Die Eisen und Stahl im Zweiten Weltkrieg

Mit Beginn des Zweiten Weltkriegs am 1. September 1939 endete die von der Autover-
sicherung getragene Aufschwungsphase der Eisen und Stahl.

Der gesamte private Autoverkehr wurde vom Regime verbo-
ten, die Fahrzeuge stillgelegt oder vom Militir eingezogen.
Damit brach auch das Kfz-Versicherungsgeschift, bislang
Stiitze des Wachstums, von 1939 auf 1940 kraftig um fast 75
Prozent ein. Da die Industrie aber im Verlauf des Krieges auf
immer hoherem Niveau fiir die deutsche Militirmaschinerie
produzierte, stiegen die Pradmieneinnahmen aus der Indus-
trieversicherung weiter an, sodass die Eisen und Stahl Riick
1942 im letzten regularen Bilanzjahr vor Kriegsende mit Bei-
trdgen in Hohe von 8,5 Mio. Reichsmark insgesamt wieder
fast an das letzte Vorkriegsjahr 1939 mit 8,7 Mio. Reichsmark
ankniipfen konnte.

Deutsche Panzer rollen an die Front.
Abb. 27

20 1939 — 1945

Das kriegszerstorte Diisseldorf

Abb. 28

Welche Auswirkungen der Krieg auf die Personalentwick-
lung des Unternehmens hatte, ist nicht bekannt. Von den
verstiarkten Bombenangriffen britischer und amerikanischer
Flugzeuge auf deutsche Stadte ab 1942 wurde aber auch der
Geschiftsbetrieb der Eisen und Stahl erheblich in Mitleiden-
schaft gezogen. Aufgrund schwerer Bombenschaden im Diis-
seldorfer Firmensitz in der KreuzstraBe musste der Geschéfts-
betrieb in die Graf-Adolf-Strale verlegt werden. Am Ende des
Krieges am 8. Mai 1945 waren die meisten deutschen Stadte
eine Trimmerwiiste, und das bisherige Versicherungsge-
schaft stand still.
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1939 — 1945

Der Zweite Weltkrieg — auch ein totaler Wirtschaftskrieg

Mit Kriegsbeginn 1939 wurde die komplette deutsche Wirt-
schaft den Kriegszielen untergeordnet. Die Riistungsindustrie
erlebte einen gewaltigen Ausbau: Wo zuvor Autos produziert
wurden, rollten nun Panzer vom Band. Auch mit dem Einsatz
von Zwangsarbeitern und KZ-Haftlingen konnte die Produk-

tion der deutschen Industrie trotz der zunehmenden Zersto-
rung durch die allilerten Bombenangriffe immer weiter ge-
steigert werden. Erst in den letzten Monaten des Krieges 1945
brach auch die deutsche Wirtschaft zusammen.

Totaler Wirtschaftskrieg und am Ende totale Zerstérung: Im Zweiten Weltkrieg wurde alles der Riistung untergeordnet

Abb. 29, Abb. 30

Abb. 31
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Neustart nach Kriegsende
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Abb. 32



|
Ganz unten

Der totale Zusammenbruch der deutschen Wirtschaft zum Kriegsende sturzte auch die
Versicherer ins Chaos. Die meisten Industriebetriebe waren zerstort. Die Eisen und
Stahl wie auch ihr Mehrheitsaktionar, der Haftpflichtverband, waren durch den Still-
stand der deutschen Industrie schwer getroffen.

Wo nicht mehr produziert wird, wird auch nicht mehr versi-
chert. Aulerdem schnitt die Aufteilung Deutschlands in vier
Besatzungszonen durch die alliierten Siegermichte beide
Unternehmen von vielen bisherigen Kunden ab. Der Haft-
pflichtverband verlor seine Mitglieder im Osten Deutschlands,
wo in der sowjetischen Besatzungszone die Privatwirtschaft
verstaatlicht wurde. Die Eisen und Stahl hatte sich in den
1930er-Jahren neue Kundenkreise bei verschiedenen land-
wirtschaftlichen Berufsgenossenschaften gerade aus dem Os-
ten Deutschlands erschlossen. Dieses Geschaft ging mit der
Kollektivierung der Landwirtschaft in der sowjetischen Zone
verloren.

An der Entwicklung des Haftpflichtverbandes, der seine Ri-
siken iber die Eisen und Stahl riickversicherte, ist zu sehen,
wie tief der Absturz der Wirtschaft war. Die Pramieneinnah-
men fielen im Geschéftsjahr 1945 auf 1,9 Mio. Reichsmark
— das war weniger als ein Drittel des Umsatzes von 1939. Die
ersten Jahre nach dem Krieg ging es kaum aufwarts: Die alte
Wihrung Reichsmark war weitgehend wertlos, Rohstoffe wa-
ren kaum zu bekommen, die meisten Produktionsstitten la-
gen in Trimmern, viele ehemalige Mitarbeiter waren im Krieg
gefallen oder noch in Kriegsgefangenschaft.

Dr. Hans Gerling,
der Sohn des
Firmengriinders
Robert Gerling

Abb. 33
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Aus russischer Kriegsgefangenschaft entlassene Soldaten werden begruft
Abb. 34

Erst mit der Wahrungsreform im Jahr 1948 und der Einfiih-
rung der Deutschen Mark (DM) in den westlichen Besat-
zungszonen bekamen Wirtschaft und Versicherer wieder fes-
ten Boden unter den Fiien. Die Eisen und Stahl legte sechs
Jahre nach der Wiahrungsreform eine erste ,,Er6ffnungsbilanz
in Deutscher Mark zum 21. Juni 1948 vor und fasste darin die
Geschiftsjahre 1948 bis 1954 zusammen. Fiir die beiden Jah-
re 1948 und 1949 kombiniert kam das Unternehmen gerade
einmal auf ein Prdmienvolumen von 10,1 Mio. DM. 1942, im
letzten regularen Bilanzjahr vor dem Krieg, waren es 8,5 Mio.
Reichsmark gewesen.

An der Spitze des Unternehmens herrschte nach dem Krieg
Kontinuitat: Kurt Wicke, im Hauptberuf Vorstand beim Haft-
pflichtverband in Hannover, blieb weiter Vorstandschef der
Eisen und Stahl. Und die Bindung zum Minderheitsaktionar
Gerling-Konzern war unverdndert eng. Dr. Hans Gerling,
Sohn des Firmengriinders Dr. Robert Gerling, war nach sei-
ner Riickkehr aus der Kriegsgefangenschaft ab 1946 Mitglied
des Aufsichtsrats und zwischenzeitlich auch Mitglied des Vor-
stands der Eisen und Stahl Riick.
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1945

Eine Zeit von Not und Elend

Die Jahre nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs waren in
Deutschland eine Zeit von Not und Elend. Die Stidte waren
zerstort, Millionen von Fliuchtlingen aus den Ostgebieten
mussten untergebracht werden, entlassene Kriegsgefangene
stromten zurtck ins Land. Die Versorgung mit Lebensmitteln
und mit Rohstoffen war weitgehend zusammengebrochen;
Kilte und Hunger priagten die ersten Nachkriegsjahre. An
das deutsche Wirtschaftswunder war in den Jahren nach dem
Krieg noch lange nicht zu denken.

Nach der Wahrungs-
reform 1948 sind die
Schaufenster wieder
gut gefillt

Abb. 36

” 1948 — 1960

Trimmerfrauen
und Flichtlinge:
Nachkriegselend in
der Trimmerwduste
einer deutschen
GroRstadt

Abb. 35

1949 wurde mit der Griindung der Bundesrepublik Deutsch-
land und der Deutschen Demokratischen Republik die Teilung
des Landes fir die nachsten 40 Jahre zementiert. Im Westen
begann danach der langsame Aufstieg zur groten europai-
schen Wirtschaftsmacht — im Osten dauerte das Diktat der
sowjetischen Planwirtschaft noch bis 1989.

Die Aufteilung Deutschlands in vier Besatzungszonen nach 1945
Abb. 37
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1948 — 1960

Der Weg ins Wirtschaftswunder

Nach der Wahrungsreform begann der wirtschaftliche Wiederaufbau der Bundes-
republik Deutschland. Die Eisen und Stahl begleitete diesen Aufbau als Ruckver-
sicherer und profitierte dabei besonders von der schnell Fahrt aufnehmenden Motori-

sierung des Landes.

Mit Einfiihrung der D-Mark gab es eine verldssliche Basis, auf
der man Kredite vergeben und Versicherungsschutz anbieten
konnte. Viele Industriebetriebe mussten zundchst wiederauf-
gebaut werden. Als Versicherer der Industrie begleitete der
Haftpflichtverband diesen Wiederaufbau — und die Eisen und
Stahl iibernahm die Riickversicherung.

Dabei entwickelte sich die Kfz-Versicherung, die vor dem
Zweiten Weltkrieg fir kraftiges Wachstum gesorgt hatte,
zunachst nur sehr verhalten. Das anderte sich Anfang der
1950er-Jahre, als mit dem Aufschwung der Wirtschaft Autos
wie der VW Kéfer in Massen produziert wurden und die Moto-
risierung der Bundesrepublik Deutschland begann.

Abb. 38

Kfz wurde schon bald wieder zur groften Sparte der Ei-
sen und Stahl. Die Zahl der zugelassenen PKW stieg in
den 1950er-Jahren stark an. 1950 gab es 518.000 Autos in
Deutschland, am Ende des Jahrzehnts waren es bereits 3,5
Millionen. Der Haftpflichtverband und viele andere Versi-
cherer wuchsen im Gleichschritt mit — und natiirlich auch
die deutschen Rickversicherer. Von 1950 bis 1960 stiegen
die Beitragseinnahmen der Eisen und Stahl von 9,4 Mio.
DM auf 59,8 Mio. DM. Das Beitragsvolumen aus Kfz erhohte

- 1948 - 1960

sich in diesem Zeitraum von 4,2 Mio. DM auf 32,8 Mio. DM.
Das Unternehmen war beim Wachstum in neue Dimensio-
nen vorgedrungen. Im Vergleich zu den groBen traditionellen
Riickversichern war es allerdings weiterhin nur ein kleiner
Player.

Verkehrsunfall 1959
,Unfall und Schau-
lustige in Essen”

Abb. 39

Versicherungsschutz fur die
Kleinwagen der 1950er-Jahre:

Gerling-Werbung von 1952
Abb. 40
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1948 - 1960

Deutsche Boomjahre

Neben der Bauwirtschaft wurde die Autoproduktion nach 1948 zum wichtigsten Motor
des Wirtschaftswunders. Das Auto pragte das Leben wie niemals zuvor.

Eingebunden in die westeuropidische Staatengemeinschaft
und befliigelt von groBziigiger finanzieller Unterstiitzung der
Amerikaner durch den Marshallplan, begann der beispiellose
wirtschaftliche Wiederaufstieg Westdeutschlands. Neben der
Bauwirtschaft wurde die Autoproduktion im Laufe der Zeit
zum wichtigsten Motor des Wirtschaftswunders.

In den ersten Nachkriegsjahren dienten meist Fahrrad, Bus
und Bahn als Verkehrsmittel. Die wenigen vorhandenen Autos
stammten groBtenteils aus der Vorkriegszeit. Die Motorisie-
rung breiter Massen begann meist mit der Anschaffung eines
Motorrads der Marken DKW, NSU, Ziindapp oder BMW. Zum
frihen Kultfahrzeug avancierte der Vespa-Roller aus Italien.

Mobil, auch wenn
man sich kein Auto
leisten konnte:
Motorroller, Min-
chen 1955

Abb. 41

Schon damals gab es Stau: Deutsche Autobahnszene 1959
Abb. 42
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Nach der Wahrungsreform 1948 stieg zunachst der Lastkraft-
wagenverkehr an. 1950 rollten 358.000 Lastwagen iiber deut-
sche Strallen, 1957 waren es fast 600.000. 1957 iiberstieg die
Zahl der zugelassenen Pkws erstmals die der Motorrader: 2,3
Millionen Kraftrader standen 2,4 Millionen Autos gegeniiber.
Kleinstautos wie der Messerschmitt-Kabinenroller und das
Goggomobil schafften Mobilitiat auch mit geringen Finanzmit-
teln. Zu den populdrsten Kleinstwagen gehorte die dreiradri-
ge BMW Isetta 300, der verbesserte Nachbau eines Kabinen-
rollers der Mailander Iso-Werke.

VW Kafer auf Traum-
reise in ltalien

Abb. 43

Der groBe Traum des kleinen Mannes war aber der Volkswa-
gen. Seine 24,5 PS ermdglichten 1950 eine Hochstgeschwin-
digkeit von 105 Kilometern pro Stunde. Dank kriftiger Ein-
kommenssteigerungen wurde der Kifer in den 1950er-Jahren
fiir Millionen erschwinglich und zum Symbol des Wirtschafts-
wunders.

Auf den vielen neuen StraBen und durch die autogerecht wie-
deraufgebauten Stadte rollte eine groe Vielfalt von Autoty-
pen — von den oftmals skurrilen Kleinstwagen bis zu chrom-
verzierten Luxuskarossen wie dem Opel Kapitin. Und mit
ihren neuen Autos zog es die Menschen im Urlaub in den Sii-
den: Italien wurde zum Traumziel vieler Deutscher, die erst-
mals iiberhaupt eine Reise ins Ausland unternehmen konnten.

Westdeutschland stand jedoch mit rund 4 Millionen Fahr-
zeugen im Jahr 1960 erst am Beginn eines Autobooms. Die
Nachteile der zunehmenden Motorisierung — Staus, steigende
Unfallzahlen, Lirm und Abgasbelastungen — waren damals
bereits deutlich spiirbar.
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Fuhrungskontinuitat — und ein Blick auf den Betriebsalltag

Die Geschichte der Eisen und Stahl war seit der Grundung von einer grof3en Fuhrungs-
kontinuitat gepragt. Und in den 1950er-Jahren waren Betriebsausfluge bereits ein fes-
ter Bestandteil des Unternehmensalltags.

Nach der Besichtigung von immerhin drei Kirchen, der Aus-
grabungsstitte beim antiken Romerlager Xanten und einer
zweistlindigen Fihrung durch die Schuhproduktion der Hoff-
mann-Werke (,Elefantenschuh®) ging der Ausflug mit einem
Abendessen im Diisseldorfer Ruderverein zu Ende:

N

.Fur jeden Teilnehmer standen zwei
Schoppen Bowle zur Verfugung, nachdem
es zum Abendessen (Kassler mit Sauer-
_ _ _ kraut und Kartoffeln) Bier gegeben hatte.

Auf Betriebsausflug mit dem Bus in den 1950er-Jahren .. .
b a4 Assessor Bottcher fehlte unentschuldigt.
Die Gesamtkosten des Betriebsausflugs
betrugen fiir jeden Teilnehmer DM 18,77."

Die Geschichte der Eisen und Stahl war seit der Griindung von
einer groRen Fithrungskontinuitat gepragt. Von 1923 bis 1956
gab es nur zwei Vorstandsvorsitzende: Dr. Robert Gerling und
Kurt Wicke. Wicke, schon im 72. Lebensjahr, gab sein Amt
nach 22 Jahren an der Spitze 1956 auf. Sein Nachfolger wurde
Klaus Frentzel, der wie sein Vorgidnger im Hauptberuf eben-
falls Vorstandsmitglied des Haftpflichtverbandes in Hannover
war.

Die Eisen und Stahl Riick hatte ihren Sitz unverandert in
Diisseldorf in der Graf-Adolf-Stralle, wo auch die Niederlas-
sung des Haftpflichtverbandes ansdssig war. Wenig ist aus
dem Unternehmensalltag dieser Zeit iiberliefert — mit einer
Ausnahme: Im Oktober 1958 machte die Geschiftsstelle des
Haftpflichtverbandes ,in Gemeinschaft mit Eisen und Stahl®
ihren jihrlichen Betriebsausflug. Uber diesen Ausflug erstat-
tete der Niederlassungsleiter dem Vorstandsvorsitzenden des
Haftpflichtverbandes, Hans Deckelmann, wenige Tage spater

einen detaillierten Bericht: ) .
Xanten: Ziel des Betriebsausflugs 1958

Abb. 45

N

,Seit Jahren pflege ich den Betriebsaus-
flug so zu gestalten, dass er mit der Be-
sichtigung eines Mitgliedsbetriebes und
einer Kulturstatte verbunden wird. Der
diesjahrige Betriebsausflug stand unter
dem Leitwort ,Niederrhein”.”

1960 — 1965
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1960 — 1965

Aufbruch in der Kfz-Versicherung

Anfang der 1960er-Jahre gab es in der Autoversicherung, mit weitem Abstand die
groSte Sparte der Eisen und Stahl Ruck, eine einschneidende Veranderung: Der Ein-
heitstarif wurde abgeschafft, und die Erfolgsgeschichte von zahlreichen kleineren

Autoversicherern nahm ihren Anfang.

Zum 1. Januar 1962 wurde in Deutschland der Kfz-Einheitsta-
rif abgeschafft. 1933 war auf Druck der NS-Regierung ein ein-
heitlicher Tarif fiir die Kfz-Versicherung eingefithrt worden,
der mit leichten Anderungen immer noch galt. Das hieR: Die
Primien waren marktweit gleich; es gab keinen Wettbewerb
um den Preis. Die individuellen Kosten eines Versicherers
spielten in der Konkurrenz zum Markt keine Rolle.

Ein deutsches Sekretariat in den
1950er-Jahren

Abb. 46

Hans Gerling mit Udo Schubach
Abb. 47

Mit der Freigabe der Tarife konnten die Autoversicherer nun
ihre Pramien selbst kalkulieren. In der wichtigsten Sparte
der deutschen Kompositversicherung gab es damit erstmals
seit Jahrzehnten wieder echten Wettbewerb. Bei Versiche-
rern mit niedrigen Kosten wirkte das wie ein Startsignal fir
Wachstum, denn sie konnten jetzt gegeniiber der teureren
Konkurrenz bei den Kunden mit giinstigeren Pramien punk-
ten. 1962 war damit das Fundament fiir den Siegeszug eini-
ger Versicherer in der Autoversicherung gelegt, der bis heute
anhilt. Auf die weitere Geschichte der Eisen und Stahl soll-
te sich die Freigabe des Kfz-Tarifs entscheidend auswirken.
Bis in die 1960er-Jahre hinein hatte sich am Geschaftsmodell
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der Eisen und Stahl wenig verdndert. Wie seit der Griindung
vereinbart wurde der iiberwiegende Teil des Geschifts an
Gerling weitergegeben. Die festgelegte Mindestabgabequote
lag bei 70 Prozent. Und im Wesentlichen wurde die Riickver-
sicherung organisatorisch vom Gerling-Konzern abgewickelt.
Jede kleine Veranderung der Abgabenquote war problema-
tisch und Gegenstand langwieriger Diskussionen zwischen
dem Haftpflichtverband und Gerling.

Die Eisen und Stahl in Diisseldorf war damals ein Kleinunter-
nehmen, das an den grofen Haftpflichtverband in Hannover
und an den noch groBeren Gerling-Konzern in Kéln ange-
schlossen war. Es beschiftigte nur vier Mitarbeiter, die ver-
teilt auf drei Riume im Dachgeschoss des Gebdudes in der
Graf-Adolf-StraBe saBen. Der Vorstandsvorsitzende Klaus
Frentzel, Vorstandsmitglied des Haftpflichtverbands in Han-
nover, war nur wenige Tage im Monat vor Ort in Dusseldorf.
Udo Schubach, seit 1960 fir das Unternehmen titig und in
spateren Jahren Vorstandsmitglied der Eisen und Stahl, er-
innert sich an die Arbeitsablaufe in jener Zeit: Angebote an
die Kunden und auch die sonstige Korrespondenz wurden
meistens bei Gerling erstellt und auf Gerling-Briefpapier von
KéIn nach Diisseldorf gesandt. Dort wurden sie dann noch
einmal neu auf Eisen-und-Stahl-Briefpapier abgetippt und an
die Kunden verschickt.

Abb. 50

Einer fur alle: Vorgaben fiir den
Kfz-Einheitstarif, 1952

Abb. 48, Abb. 49
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1960 — 1965

Der Boom geht weiter

In der Bundesrepublik Deutschland ging das Wirtschafts-
wunder weiter. Anfang der 1960er-Jahre wurden verstirkt
»Gastarbeiter aus siideuropdischen Landern angeworben,
um dem Mangel an Arbeitskriften in einer wachsenden Wirt-
schaft mit Vollbeschiftigung zu begegnen. Auch aus der DDR
flohen immer mehr Menschen in den Westen. Der Bau der
Mauer ab August 1961 besiegelte dann die endgultige Tren-
nung der beiden deutschen Staaten

BegriiBung von
,Gastarbeitern”,
1960er-Jahre

Abb. 51

Die deutsche Teilung
wird zementiert: Bau
der Berliner Mauer,
1961

Abb. 52
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Epoche der Weichenstellungen
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Abb. 53



Neue Aktionarsstruktur: Fundament fur den Aufstieg

1966 kam es zu einer entscheidenden Veranderung in der Aktionarsstruktur der Eisen
und Stahl, die ihre Geschichte bis heute gepragt hat: Gerling zog sich aus dem Unter-
nehmen zuruck. Den frei gewordenen Anteil des Gerling-Konzerns verteilte man an
acht Versicherungsvereine auf Gegenseitigkeit, die damit zu Aktionaren der Eisen und

Stahl wurden.

Seit der Griindung im Jahr 1923 hatte der Gerling-Konzern
das Geschift der Eisen und Stahl dominiert. Nun zog er sich
aus dem Unternehmen zuriick. Gerling brauchte Kapital, um
Verluste im US-Geschift auszugleichen. Daher verkaufte der
Gerling-Konzern seinen Anteil von 37 Prozent an den Haft-
pflichtverband. Nach 43 Jahren war damit die Ara Gerling bei
der Eisen und Stahl beendet.

Mit dem Riickzug Gerlings wurde der Weg frei fiir eine Neu-
aufstellung der Gesellschaft, die langst nicht mehr allein auf
das Geschaft der Muttergesellschaft fixiert war, sondern auch
die Beziehungen zu anderen Versicherern in den letzten Jah-
ren stetig ausgebaut hatte.

Bei der Neustrukturierung des Aktiondrskreises kam der Haft-
pflichtverband unter dem damaligen Vorstandsvorsitzenden
Hans Deckelmann auf eine Idee, die sich im Nachhinein als
geniale Erfolgsformel fiir den zukiinftigen Aufstieg des Unter-
nehmens herausstellen sollte. Den frei gewordenen Anteil des
Gerling-Konzerns verteilte man an acht Versicherungsvereine
auf Gegenseitigkeit, die damit zu Aktionaren der Eisen und
Stahl wurden:

¢ Concordia Feuer Versicherungs-Gesellschaft a.G.,
Hannover

* Feuerschadenverband V.a.G., Bochum

* Gothaer Versicherungsbank V.V.a.G, Koln

¢ Haftpflicht-Unterstiitzungs-Kasse kraftfahrender Beam-
ter Deutschlands auf Gegenseitigkeit, Coburg

¢ Karlsruher Versicherungsverein a. G, Karlsruhe

¢ KRAVAG Versicherungsverband des deutschen Kraft-
verkehrs V.a.G, Hamburg

¢ Landwirtschaftlicher Haftpflichtversicherungsverein fir
Schleswig-Holstein, Itzehoe

¢ Landwirtschaftlicher Versicherungsverein a.G.,
Miinster

7 1966

Mit dieser Erweiterung des Aktionédrskreises sicherte sich die
Eisen und Stahl die Basis fiir ihren kiinftigen Erfolg. Das Ak-
tiondrsgeschift ist — mittlerweile in verdnderter Zusammen-
setzung — bis heute das Fundament fiir die Spitzenposition
des Unternehmens im deutschen Markt. Denn man schuf da-
mit die Bindung zu genau den Unternehmen, die in der Auto-
versicherung von der Aufhebung des Einheitstarifs im Jahr
1962 besonders profitierten. Das waren namlich vor allem
die meist kostenglinstig arbeitenden Versicherungsvereine,
die in der Wachstumssparte Kfz tiber die ndchsten Jahrzehnte
immer groRere Marktanteile eroberten. Die Eisen und Stahl
hatte 1966 mit der Erweiterung des Aktionarskreises auf die
zukunftstrachtigsten Versicherer im deutschen Markt gesetzt
- eine Strategie, die bis heute reiche Friichte tragt.

Der erste Geschafts-
bericht der Eisen und
Stahl aus Hannover

Abb. 54
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Rauchende Schornsteine: das Ruhrgebiet in den 1960er-Jahren

Abb. 55

1966 — 1970

Der Wachstumstreiber klas-
sische Industrie

Das deutsche Wirtschaftswachstum ruhte weiter auf der klassi-
schen Industrie: Stahl und Kohle blieben die Fundamente des
Wohlstands. Das Ruhrgebiet war bis Mitte der 1960er-Jahre
Zentrum und Motor der Wirtschaft. An die Umwelt dachte da-
mals noch niemand.

/wei Ruckversicherer unter einem neuen Dach

1966 wurde die , Aktiengesellschaft fir Transport und Rickversicherung” (ATR) ge-
grundet — die spatere Hannover Ruck und lange Jahre die Schwestergesellschaft der

Eisen und Stahl.

1966 war auch in anderer Hinsicht ein wichtiges Jahr fir die
Zukunft der Eisen und Stahl: Am 6. Juni 1966 wurde die ,, Ak-
tiengesellschaft fiir Transport und Riickversicherung® (ATR)
gegriindet — die spatere Hannover Riick. Diese neue, zunachst
in Bochum ansidssige Gesellschaft sollte die Riickversiche-
rung fiir den ,Feuerschadenverband rheinisch-westfilischer
Zechen V.a.G“ (FSV) organisieren. Neben dem Haftpflichtver-
band war der Feuerschadenverband seit seiner Griindung im
Jahr 1920 eine weitere Selbsthilfeeinrichtung der deutschen
Industrie, um ihre Versicherungsrisiken zu iibernehmen. Er
versicherte zundchst die Bergwerke, aber mittlerweile auch
die chemische Industrie in der damaligen Herzkammer der
deutschen Wirtschaft, dem Ruhrgebiet.

Mit dem Haftpflichtverband und dem Feuerschadenverband
gab es damals zwei wachstumsstarke Gesellschaften, die der
deutschen Industrie gehorten und ihren Versicherungsbedarf
deckten. Und die beiden Versicherungsvereine verfiigten je-
der iiber eine eigene Riickversicherungs-Aktiengesellschaft,
um den gewachsenen Bedarf nach Riickversicherung zu de-
cken.

Logo des Haftpflichtverbands der
deutschen Industrie, 1967

Abb. 56
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Zwischen Haftpflichtverband und Feuerschadenverband be-
standen enge Beziehungen. So waren die Zechen, die den
Feuerschadenverband gegriindet hatten, gleichzeitig auch
Mitglieder des Haftpflichtverbandes und deckten dort ihre
Haftpflichtrisiken ein. Das Verhiltnis der beiden Unterneh-
men war kooperativ. Als der Feuerschadenverband die Kraft-
fahrtversicherung aufgenommen hatte, iibernahm der Haft-
pflichtverband eine Beteiligung an dem Geschaft. Es war
daher folgerichtig, dass sich der Haftpflichtverband auch mit
13 Prozent an der neu gegriindeten ATR beteiligte.

Eine Option fiir den Feuerschadenverband wire damals ge-
wesen, statt der Griindung eines eigenen Riickversicherers
auf die Eisen und Stahl zuriickzugreifen. Aber der Feuerscha-
denverband fiirchtete, dadurch in eine zu grofe Abhiangigkeit
vom Haftpflichtverband zu geraten. Trotz aller freundschaft-
lichen Verbindungen gab es doch immer auch eine gewisse
Konkurrenz zwischen den beiden Versicherungsunternehmen
der deutschen Industrie. Mit dem raschen Ausbau des Pri-
vat- und Belegschaftsgeschiftes seit den 1950er-Jahren nahm
diese Konkurrenz zu: Beide Gesellschaften boten nun Kfz-Ver-
sicherungen an. Schon 1966 gab es Uberlegungen, ob nicht
zukiinftig die beiden Unternehmen zusammengehen sollten.
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1966 — 1970

Zu dieser Fusion kam es dann wenige Jahre spater: Der Haft-
pflichtverband und der Feuerschadenverband schlossen sich
mit Wirkung zum 1. Januar 1970 zum ,,Haftpflichtverband der
deutschen Industrie und Feuerschadenverband V.a.G.“ zu-
sammen. Erst einige Jahre nach der Fusion — 1976 — wurde
der Name auf ,Haftpflichtverband der deutschen Industrie” —
mit der bis heute einpragsamen Abkiirzung ,,HDI“ — reduziert.

Das Geschaft der beiden Vereine erginzte sich gut: Der Haft-
pflichtverband hatte 1969 ein Pramienaufkommen von 159
Mio. DM, davon 95 Mio. DM aus Kfz-Haftpflicht und 23 Mio.
DM aus der Allgemeinen Haftpflicht. Der Feuerschadenver-
band kam auf Beitragseinnahmen in Hohe von 47 Mio. DM;
etwa 30 Mio. DM entfielen auf die Feuerversicherung, knapp
8 Mio. DM auf Kfz.

Die beiden Ruckversicherer wurden damals nicht fusioniert.
Das lag vor allem an den unterschiedlichen Beteiligungsver-
haltnissen: Mit dem neuen Aktiondrskreis von acht Gegensei-
tigkeitsvereinen, die zusammen auf einen Anteil von 37 Pro-
zent kamen und gleichzeitig vor allem in Kfz grole Zedenten
waren, hatte man eine Erfolgsformel gefunden, die man nicht
durch eine Verdrgerung der Aktiondre gefihrden wollte. Die
ATR blieb daher zunéchst eher eine reine Zweckgesellschaft,
die im Wesentlichen fiir die Weitergabe des Feuergeschifts
des Haftpflicht- und Feuerschadenverbands in den Markt zu-
standig war. |

Zeitungsbericht Gber die Griindung der
Schwestergesellschaft ATR, 1966

Abb. 57

Deutschland zwischen Autoboom und Studentenunruhen

In den 1960er-Jahren wuchs die Zahl der Autos weiter stark
an. Immer mehr Menschen konnten sich nun einen eigenen
Wagen leisten. Der VW Kéfer blieb weiter mit groBem Abstand
das meistverkaufte Auto. Opel und Ford bauten die Modelle
fiir den deutschen Mittelstand, Mercedes und Porsche blieben
fiir die Mehrheit der Deutschen unerreichbare Traumwagen.

Autoboom und billiges Benzin: Mercedes: Werbung fiir einen

Ab Mitte des Jahrzehnts wurde die gesamte westliche Welt
von einer grolen Protestbewegung erfasst. Auch in der Bun-
desrepublik markierte das Jahr 1968 den Hohepunkt der Stu-
dentenunruhen. Demonstrationen etwa gegen den Vietnam-
krieg brachten Zehntausende junge Deutsche auf die Strale.
Immer mehr junge Menschen wandten sich von traditionellen
Lebensformen ab. Die Hippies und ihre Musik wurden zum
Ausdruck eines neuen Lebensgefiihls.

Protest als Lebensgefuhl: Hippies, Eine Demonstration gegen den

Tankstelle in Bochum, Anfang der Autotraum 1968 Vietnamkrieg, 1968

1970er-Jahre Abb. 59 Abb. 60 Abb. 61

Abb. 58
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1970 - 1976

Eine langsame Annaherung

Nach der Fusion von Haftpflicht- und Feuerschadenverband gab es zwei selbststandige
Ruckversicherer unter einem Dach, die nebeneinander operierten. Das war in den Fu-
sionsvereinbarungen ausdrucklich so festgelegt worden. Dieses besondere Konstrukt
sollte das Geschaft in den nachsten Jahrzehnten uber einen lang andauernden Prozess
des Zusammenwachsens pragen.

Die Eisen und Stahl hatte ihren Sitz ebenfalls im Jahr 1966
offiziell von Diisseldorf nach Hannover in die Hohenzollern-
strale 26 verlegt. De facto war die Verwaltung aber schon
1962 nach Hannover umgezogen. Dort arbeiteten insgesamt
zehn Angestellte in einer zum Biiro umgebauten Wohnung
mit finf Zimmern, wie sich Rosemarie Mertes erinnert, seit

1968 als Sekretiirin bei der Eisen und Stahl titig. Ein Zimmer Jnternehmenssitz

Hannover: Funf Zim-

war fiir den Vorstandsvorsitzenden reserviert, der es aller- mer in der Hohen-
dings so gut wie nie nutzte und das Unternehmen von seinem zollernstraRe 26
Vorstandsbiiro beim Haftpflichtverband aus fiihrte. Abb. 64

SchlieRlich musste hier materiell eine Fusion vollzogen wer-
den - aber unter Beibehaltung der rechtlichen Autonomie
beider Gesellschaften mit einem teilweise unterschiedlichen
Aktiondrskreis. ,,Die Angelegenheit war vielschichtig und
komplex. Geduld und Behutsamkeit waren angesagt®, erin-
nerte sich Bingemer.

Die Aktionare der Eisen und Stahl waren wichtige Zeden-
ten; gleichzeitig konkurrierten sie und der Haftpflichtver-
band aber im Erstversicherungsmarkt vor allem in der
Kraftfahrtversicherung heftig miteinander. 1973 wurde eine

Claus Bingemer, Vorstandsvorsit- Heinz Brenzel, Vorstandsvorsit- . . K K
zender der ATR (spiter Hannover sender der Eisen und Stahl ,Verwaltungsgemeinschaft® beider Gesellschaften etabliert.
Riick) Abb. 63

Abb. 62

Zunichst hatten die Gesellschaften getrennte Vorstinde und
Geschaftsaktivititen. An der Spitze der Eisen und Stahl stand
von 1962 bis 1967 Heinz Brenzel, wie seine beiden Vorganger
Vorstandsmitglied des Haftpflichtverbandes. Auf ihn folgte
von 1967 bis 1972 Klaus Frentzel, der schon einmal von 1956
bis 1962 das Unternehmen gefiihrt hatte. Die ATR wurde von
Claus Bingemer geleitet, der als einer der ersten Mitarbeiter
1966 zu dem neu gegriindeten Unternehmen gestoen war.

Die Eisen und Stahl hatte mit der ATR nun nach 47 Jahren im
Markt eine Schwestergesellschaft. Und die Vorstinde beider
Riickversicherungsgesellschaften mussten jetzt eine Strategie
entwickeln, die einerseits die unterschiedlichen autonomen

Geschiftsziele vorgab, andererseits aber auch Synergien zu he- Das erste Mal mit )
ben hatte. Das war kein einfacher Prozess. ,,Die Ziele konnten neuem Log? und mit
o B w . E+S: Geschaftsbe-
nur langfristig und mithsam umgesetzt werden®, wie der ATR- richt der Eisen und
Vorstandsvorsitzende Bingemer im Riickblick formulierte. Stahl 1975

Abb. 65
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1970 - 1976

1972 war Bingemer Sprecher des Vorstands bei beiden Ge-
sellschaften geworden. Erstmals wurde die Eisen und Stahl
damit nicht mehr von einem Vorstand des Haftpflichtverbands
quasi im Nebenberuf gefiihrt. Und die Schwestergesellschaf-
ten standen nun unter einheitlicher Fiihrung — allerdings nur
an der Spitze. Die librigen Vorstinde agierten zundchst sepa-
rat und waren nur fiir das Geschift ,ihrer Gesellschaft zu-
standig. Im Jahr 1976 wurde die ATR in Hannover Riick umbe-
nannt und begann unter diesem Namen spater ihren Aufstieg
in die Spitzengruppe der internationalen Riickversicherer.

1973

Erste Krisenerfahrungen

n den 1970er-Jahren geriet die deutsche Wirtschaft erstmals
nach dem Krieg in eine ernste Krise. Es begann eine Zeit der
Unsicherheit mit hohen Inflationsraten und Massenstreiks.
Drastisch reduzierte Ollieferungen der arabischen Staaten

Leere Autobahnen an autofreien Sonntagen in der Olkrise 1973
Abb. 67

35 1977 - 1984

Aus ATR wird 1976
Hannover Rick

Abb. 66

fithrten 1973 zur Olkrise. Mit ,autofreien Sonntagen® sollte
in Deutschland auf Anordnung der Bundesregierung Benzin
eingespart werden. Die Zeiten des unbeschwerten Wachs-
tums waren vorbei.
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1977 — 1984

Im gemeinsamen Haus

Eisen und Stahl und Hannover Ruck zogen 1977 unter das Dach des HDI. Und 1984
begann die Ara im gemeinsamen Haus — dem Neubau an der Karl-Wiechert-Allee.

Bautafel 1982

Abb. 68
Abb. 69

Der HDI hatte am Riethorst seine neue Hauptverwaltung ge-
baut; die beiden Riickversicherer arbeiteten nun im selben
Gebdude mit der Konzernmutter. Allerdings war die raumli-
che Nihe nicht unproblematisch: Man sal§ jetzt zusammen im
Gebaude des HDI, der ein ernst zu nehmender Mitbewerber
der deutschen Zedenten von Eisen und Stahl und Hannover
Riick war.

Das starke Wachstum der Eisen und Stahl hielt an. Von 1974
bis 1984 erhohten sich die Beitragseinnahmen von 188,2 Mio.
DM auf 502,0 Mio. DM. Auch der HDI wuchs in dieser Zeit
kraftig und brauchte in seiner Hauptverwaltung am Riethorst
entsprechend mehr Platz fiir eigene Mitarbeiter. Einige Abtei-
lungen von Eisen und Stahl und Hannover Riick mussten da-

Bauzeichnung der
neuen Hauptver-

waltung des HDI,
Riethorst 2

Abb. 71

36 1977 - 1984

Grundsteinlegung, 28. Mai 1982, Vorstands-
mitglied Walter-Heinz Kirchner

Der Einzug, April 1984
Abb. 70

her zwischenzeitlich in anderen Biirogebauden in Hannover
untergebracht werden. So wurde 1981 die komplette erste
GroBraumetage bei der seinerzeitigen Magdeburger Versi-
cherung (heute Gebdude Swiss Life Select) angemietet. Unter-
gebracht war dort das gesamte Rechnungswesen der beiden
Gesellschaften sowie der Vorstand Walter-Heinz Kirchner, der
unter anderem fiir das Rechnungswesen und die IT zustandig
war. Fir die Mitarbeiter gab es eine um 15 Minuten verlan-
gerte Mittagspause, um die Zeit fiir den Weg zur Kantine des
HDI auszugleichen.

Neubau Casino, 1984
Abb. 72
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1977 — 1984

Wie sehr beide Riickversicherer zu diesem Zeitpunkt noch ge-
trennt agierten, zeigt ein Blick auf die Organisation der Arbeit
in dem Ausweichquartier. Das GroRraumbiiro war durch ei-
nen breiten Mittelgang getrennt: Auf der einen Seite salen
die Mitarbeiter der Eisen und Stahl, auf der anderen Seite die
Mitarbeiter der Hannover Riick. ,,Es war damals nicht gern
gesehen, wenn man sich mit den Kollegen von der anderen
Seite austauschte®, erinnerte sich Wilfried Haugwitz, seit
1981 bei der Eisen und Stahl.

Der Vorstand entschied sich angesichts der Raumknappheit
zum Bau eines eigenen neuen Verwaltungsgebiudes. Geplant
wurde ein Biirogebdude an der Karl-Wiechert-Allee fiir eine
Anzahl von 400 Mitarbeitern. Diese waren zu diesem Zeit-
punkt allerdings noch nicht vorhanden. Man wollte also ,,auf
Zuwachs® bauen. Als die Pline dann endgiiltig verabschiedet
werden sollten, vertrat der Aufsichtsrat die fiir den Vorstand
iberraschende Meinung, das Gebaude sei zu groR. Ein Ar-
gument: Man miisse sich davor schiitzen, dass Vagabunden
sich in leer stehenden Teilen des neuen Gebaudes einnisteten.
Daher bat man die beauftragten Architekten (Bahlo, Kohnke,
Stosberg/BKS) um einen neuen Entwurf fiir nur noch 250 Mit-
arbeiter. Die Architekten konzipierten ein vollig neues Biiro-
gebaude, das dann genehmigt wurde. Der Einzug in das neue
Verwaltungsgebaude wurde am 7. April 1984 von der Beleg-
schaft und deren Familien mit einer groRen Einzugsparty ge-
feiert.

Luftbild 1986
Abb. 73

37 1977 - 1984

Im neuen Gebdude ergab sich auch allméahlich eine rdumliche
Anndherung der Mitarbeiter von Eisen und Stahl und Han-
nover Riick. So waren auf den lingeren Fluren verschiedene
Bereiche der beiden Unternehmen direkt benachbart. Schon
beim Einzug war klar, dass die Auslastung des neuen Gebdu-
des fast 100 Prozent betrug. Sofort wurde ein zweiter Bau-
abschnitt in Auftrag gegeben, der dann 1988 bezogen werden
konnte. Weil die beiden Riickversicherer so stark wuchsen,
wurden vier weitere Biirogebdude in der Nachbarschaft an-
gekauft oder gemietet und schlieflich 1995 ein dritter Bau-
abschnitt fertiggestellt.

Abriss des Parkdecks, 1994
Abb. 74

Den Anbauten fielen die Tennisplidtze zum Opfer, die 1984
die grolle Attraktion des Neubaus gewesen waren. Hier konn-
ten alle Mitarbeiter kostenlos spielen — allerdings mdoglichst
aullerhalb der Kernarbeitszeit, wie der Vorstand hervorhob.

Der Vorstand sorgte sich auch sonst um den korrekten Auf-
tritt der Beschéftigten. Wenn sie beruflich viel reisen mussten,
konnten sie sich die Kosten fiir den Kauf eines neuen Kof-
fers von der Personalabteilung erstatten lassen. Damit sollte
sichergestellt werden, dass alle Mitarbeiter der E+S Riick mit
vorzeigbarem Gepack reisten.

Neubau mit Tennisplatz, 1984

Abb. 75
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Schwere Lasten durch Naturkatastrophen

GroBe Naturkatastrophen suchten Deutschland auch in frii-
heren Jahrzehnten heim - oft mit verheerenden Folgen. Die
grofe Hamburger Sturmflut im Februar 1962 kostete 315
Menschen in der Hansestadt das Leben und war damit die
opferreichste Naturkatastrophe in Deutschland.

Der Orkan Capella zog am 3. Januar 1976 tiber Mitteleuropa
hinweg und gehorte zu den starksten Orkanen des 20. Jahr-

15.2.62
1:00 Uhr

wVincinette”

Hamburger Sturmflut, 1962
Abb. 76

Sturm Capella, 1976
Abb. 77

1:00 Uhr

hunderts. Er brachte den hochsten bis heute gemessenen
Hochwasserstand in Norddeutschland. Der Hagelsturm von
Miinchen (12. Juli 1984) verursachte den bis dahin groften
Schaden fiir die deutsche Versicherungswirtschaft iberhaupt.
Er belastete mit insgesamt 1,5 Mrd. DM vor allem die Bilan-
zen der Autoversicherer.

16.2.62
1:00 Uhr

17.2.62
1:00 Uhr

2.1.76

4.1.76

2176 1:00 Uhr
1:00 Uhr

~Capella-Orkan“

Minchener Hagel, 1984
Abb. 78
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1982

Der Standard-PC: IBM PC XT
Abb. 79

Buroalltag in den 1980er-Jahren — Beginn des PC-Zeitalters

Der Weg ins Zeitalter der Digitalisierung war lang — auch bei der Eisen und Stahl. An-
fang der 1980er-Jahre sah der Arbeitsalltag vollkommen anders aus als heute.

Herbert K. Haas, damals Assistent von Vorstand Udo Schub-
ach, erinnert sich an seinen ersten Arbeitstag im Unterneh-
men am 1. August 1982:

—

,In einem kleinen Raum standen zwei
zusammengeschobene Schreibtische.
Dichter Zigarettenrauch lag in der Luft.
Mein Hauptarbeitsgerat war eine Schreib-
maschine, auf der alles mit drei Durch-
schlagen getippt wurde. Die grofSte
technische Innovation stellte damals die
IBM-Kugelkopfschreibmaschine mit Kor-
rekturband dar —die bekamen aber nur die
Vorstandssekretarinnen. Und wenn man
ein Ferngesprach fuhren wollte, musste
das von den Vorgesetzten genehmigt wer-
den, weil es so teuer war.”

Der Einstieg ins PC-Zeitalter: Anzeige flir Sharp-PC, 1982
Abb. 80
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Pro Raum gab es ein Telefon, das sich dann zwei oder drei
Kollegen mittels eines Schwenkarms teilten. Telefonieren
konnte man nur intern, eine Verbindung nach drauen muss-
te man sich von der Zentrale geben lassen. Diese hatte eine
freigegebene Liste der Geschiftspartner. Nicht selten wurden
die Mitarbeiter vor der Verbindung nach dem Zweck des Tele-
fonats gefragt.

In der Vertragsabteilung gab es bis 1983/84 tiberhaupt keine
Computer-Bildschirmgeriate. Die Erfassung der Vertragsdaten
erfolgte nach abgeschlossener Erneuerung per Formular, das
bei der IT abgegeben wurde und dann von ,,Datentypistinnen®

in einen zentralen Rechner eingegeben wurde. Fiir die An-
forderung von Listen, Statistiken und sonstigen Auswertun-
gen aus dem Zentralrechner musste ebenfalls ein Formular
ausgefiillt werden. Am nichsten Tag konnte man sich das ge-
winschte Ergebnis dann ausgedruckt aus dem Fach abholen.
Personal Computer (PC) waren damals noch kaum verbreitet.

1982 startete dann bei der Eisen und Stahl das PC-Zeitalter.
Dafiir steht wie kein anderer der Name Eberhard Miiller. Der
Mathematiker wurde in diesem Jahr auf die Hannover Messe
geschickt, wo es die ersten ,,echten® Kleincomputer zu sehen
gab. Miiller erinnerte sich:

—

»,Dastand es dann, mein ,Traumgerat’, ein Sharp PC 1500, so groB wie eine 300-Gramm-
Tafel Schokolade, vollumfanglich Basic-programmierbar, mit einem Kassettenrecorder
als Speichermedium und als Kronung einem vierfarbigen Plotprinter, auf dessen ,Kas-
senstreifen’ man auch so wunderbare Dinge wie den Biorhythmus ausdrucken konnte.
Und das Ganze fur etwa tausend Deutsche Mark — das musste ich haben! Also habe
ich das Gerat mit dem Segen von Claus Bingemer bei Trend-Data bestellt, flugs einige
Basic-Programme geschrieben (unter anderem Chain-Ladder-Hochrechnung zur Re-
serveschatzung) und mich voller Elan auf die anstehenden Aufgaben gesturzt, wie zum
Beispiel eine Cashflow-Analyse zur Lloyd-Continental-Automobilquote aus Frankreich.
Nur leider war mir zu diesem Zeitpunkt nicht klar, dass auf Fragen fur Underwriting-
Entscheidungen umgehend, spatestens aber am nachsten Tag eine Antwort erwar-
tet wurde. So schrieb ich erst mal ein paar Basic-Programme fur Cashflow-Analysen,
rechnete alles sorgfaltig mit diversen Annahmen durch und kam nach 14 Tagen stolz
mit einer 18-seitigen Ausarbeitung mit dem Titel ,,Aspekte einer zeichnungsjahrbe-
zogenen Cashflow-Analyse, dargestellt am Beispiel der Lloyd-Continental-Automobil-
quote”.

Bingemers amusiert-befremdetes Gesicht sehe ich noch heute vor mir, als er sichtlich
bemuht und mit deutlicher Betonung der letzten Silbe bemerkte: ,,Sehr schone Arbeit,
Herr Muller — aber vielleicht etwas theoretisch.” Mein Referat MSP (Mathematik, Sta-
tistik, Personal Computer) wurde dann jedenfalls schnell auch unter einem weiteren
Namen bekannt: ,Millers Spiel-Paradies”

Die ersten ,richtigen® PCs kamen dann ab Mitte der 1980er-
Jahre zum Einsatz. Es handelte sich um groRe, graue Kasten
von IBM mit einem griinen oder bernsteinfarbenen Moni-
tor — zunachst ein Gerit pro Abteilung. Die PCs waren reine
Stand-alone-Losungen ohne Verbindungen miteinander oder
zum Zentralrechner. Standard-Software war damals das Pro-
gramm Framework von Ashton Tate. Am spiteren Nachmittag
beliebter war aber das Spiel ,,Larry Laffer”: Da standen dann
mehrere Kollegen um den Abteilungs-PC und verfolgten die
Abenteuer von , Leisure Suit Larry®.
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Computerspiele
zogen mit dem
Heimcomputer auch
in die Freizeit ein.

Abb. 81
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Mit der Zeichnungsgemeinschaft auf neuen Wegen

Es dauerte noch ein weiteres Jahrzehnt, bis der nachste Schritt zu einer echten Anna-
herung der beiden Ruckversicherer auch unter dem gemeinsamen Dach getan wurde.
1988 bildeten Eisen und Stahl und Hannover Ruck eine Zeichnungsgemeinschaft.

Die Jahre bis 1988 blieben weiter von einer gewissen Konkur-
renzsituation gepragt. Zwar konzentrierte sich die Eisen und
Stahl vor allem auf das deutsche Geschift, es gab aber doch
auch immer Uberschneidungen. So konnte es vorkommen,
dass eine Anfrage nach Deckung vom Riickversicherer in der
einen Etage abschlidgig beschieden wurde, aber die Kollegen
in der anderen Etage das Risiko akzeptierten. Die Fachvor-
stande unterhalb des Vorstandsvorsitzenden Bingemer vertra-
ten jeweils nur ihre Gesellschaft und konnten dabei auf ihre
~eigenen“ Experten zuriickgreifen.

Stempel der Zeichnungsgemein-
schaft mit den Anteilen der
beiden Riickversicherer

Entree der Gaste Vorstellung
der Zeichnungsgemeinschaft in
Monte Carlo, 1987

Abb. 82 Abb. 83
1988 wurde dieser Zustand mit der Bildung einer ,Zeich-
nungsgemeinschaft® beendet, und die beiden Gesellschaften
riickten deutlich enger zusammen. Ab 1. Januar 1988 gab es
erstmals ein einheitliches Underwriting der Unternehmen.
Mit Ausnahme des Aktionarsgeschifts, das weiter komplett
bei der Eisen und Stahl verblieb, wurden nun jedes Risiko und
jeder Vertrag von beiden Gesellschaften mit einem festgeleg-
ten Prozentsatz gezeichnet. Die Quote Hannover Riick/Eisen
und Stahl Riick — per Stempel im Vertrag dokumentiert — be-
trug 80:20 im Auslandsgeschift und 70:30 in Deutschland.

Dabei handelte es sich um einen bloBen Risikosplit mit einer
Aufteilung der Pramien und Haftungen. Diese Anteile des Ge-
schifts wurden dann von den beiden Gesellschaften jeweils
fiir sich unter separaten Poolnummern verbucht. Durch den
20-Prozent-Auslandsanteil stieg das Pramienvolumen bei der
Eisen und Stahl ab 1988 spiirbar an. Von 1987 auf 1988 er-
hohte es sich um 13,4 Prozent auf 828,8 Mio. DM. Die Zeich-
nungsgemeinschaft war das wesentliche Instrument, um die

Riick) und einen fiir Sach (Udo Schubach, Eisen und Stahl).
So wurde ein Zedent von zwei Teams unterschiedlicher Zu-
sammensetzung betreut, was keine praktikable Losung war.

Auf dem Treffen der Riickversicherer in Monte Carlo 1987
stellte man die Zeichnungsgemeinschaft dem Markt vor. Claus
Bingemer brachte das neue Konzept in einer Rede folgender-
maBen auf den Punkt: ,As you are aware HANNOVER RE and
EISEN & STAHL are close affiliates and both are solely con-
cerned with reinsurance. While the companies have differing
focal points, they generally work in the same market. In other
words, they are competitors, not only competitors under one
roof, but also competitors headed by one and the same chair-
man of the board. I can tell you it has not always been easy
for me to keep my keen and eager colleagues on the path of
virtue, stopping them from snapping away the business under
the very nose of their sister company. It is strange; the other
company’s business always seems to be more attractive!”

Als Sinnbild fiir das Zusammengehen wurde das Bild eines
Mosaiks gewahlt und in Monte Carlo prasentiert. ,,The Whole
Is Greater Than the Sum of Its Parts®, hieR es darin. Ein wich-
tiges Mosaiksteinchen beim Zusammenriicken der beiden Ge-
sellschaften bestand in der einheitlichen Besetzung der Vor-
stinde und der leitenden Angestellten. Sie waren ab sofort
jeweils fiir die Geschicke beider Gesellschaften verantwort-
lich. Diese Vereinheitlichung forderte das Gemeinschaftsge-
fuhl erheblich, und die Uber Jahre bestehende Rivalitat der
beiden Einheiten 16ste sich allmdhlich. Der Weg zu einem
einheitlichen Ganzen war mit der Zeichnungsgemeinschaft
geebnet.

Claus Bingemer stellt 1987 die
Zeichnungsgemeinschaft in Mon-

Mosaik der Zeichnungsgemein-
schaft aus Hannover Rick und

te Carlo vor. Eisen und Stahl, 1988
damals noch bestehende Konkurrenzsituation zwischen bei- /= ¢, Abb. 85
den Riickversicherern zu iiberwinden und auch die Zustin-
digkeiten klar zu ordnen. Zuvor gab es zeitweise fiir Deutsch-
land einen Vorstand fiir HUK (Dieter Pfaffenzeller, Hannover
1980
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Sport und Spiel

80

Je groBBer die Eisen und Stahl im Laufe der Jahre wurde, umso vielfaltiger entwickelte
sich auch das Betriebsleben. Ab Anfang der 1980er-Jahre stieBen viele neue, junge
Mitarbeiter zum Team dazu, und das Interesse an Betriebssport und weiteren gemein-
samen Aktivitaten wuchs. Mit dem Umzug in die HDI-Hauptverwaltung am Riethorst 2
im Jahr 1977 und vollends mit dem Umzug in den Neubau Karl-Wiechert-Allee im Jahr
1984 bluhte der Betriebssport auf, und Betriebsfeiern erfreuten sich groBer Beliebt-

heit.

Weihnachtsfeier der Vertragsab-
teilungen 1981 im Partykeller von
Hans Rohlfs

Abb. 86

Faschingstrubel 1983: Frau
Schonfeld und Frau Mertes

Abb. 87

Tischtennis, Squash und Volleyball waren dabei besonders
populdre Sportarten. Zunachst wurde Tischtennis in den Kel-
lerraumen am Riethorst 2 gespielt, spater dann im Keller des
Neubaus, in dem es auch entsprechende Umkleiderdaume fiir

Das Squash-Team in den 1980er-Jahren
Abb. 90
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Fasching 1983
Abb. 88

Ein zlnftiger Skat beim jahrlichen
Weihnachtsturnier, 1980

Abb. 89

die Betriebssportler gab. Die Begeisterung fiir Tischtennis
war zwischenzeitlich so groR, dass bei Neueinstellungen ge-
zielt nach Verstirkungen fiir das hauseigene Team gesucht
wurde. Damals konnte sogar ein Spieler aus der 2. Tischten-
nis-Bundesliga als Mitarbeiter fir die Eisen und Stahl gewon-
nen werden.

Squash, in den 1980er-Jahren ein absoluter Trendsport, wur-
de von den Mitarbeitern in externen Squash-Centern gespielt.
Die Betriebssportgruppe richtete regelmifig Squash-Turniere
aus — mit entsprechenden Pokaltrophéden fiir die Teilnehmer.
Auch fiir Volleyball fand sich eine Gruppe von Sportenthusias-
ten zusammen, die ein Team aufstellten und in angemieteten
Hallen trainierten.

Zum aktiven Sport kam das gemeinsame Mitfiebern der Be-
schaftigten bei wichtigen FuBballspielen hinzu. Zunachst im
Keller, spater auch im Casino fanden sich die Fans vor dem
Fernseher zusammen. Dabei ging es besonders hoch her,
wenn bei einer Weltmeisterschaft Spiele von siidamerikani-
schen Mannschaften anstanden. In der Auslandsabteilung gab
es Kollegen aus lateinamerikanischen Landern, und deren Be-
geisterung sorgte immer fiir eine herausragende Stimmung.
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Feste feiern

Das Unternehmen war in den 1980er- und 1990er-Jahren fiir
viele Mitarbeiter ein wichtiger Bestandteil ihres sozialen Le-
bens. Dazu gehorte auch, regelméRig Gelegenheiten zum ge-
meinsamen Feiern zu nutzen. So gab es schon seit 1980 die
Institution des Weihnachtsskats, wo im Keller bei Bier und
Zigaretten gespielt wurde. Manche Feiern fanden aber auch
in privaten Raumen statt: so wie etwa 1981 im Partykeller von
Hans Rohlf, damals Chef der Auslandsabteilung. Dort kam man
— mit Schlips und Kragen — nach der Arbeit zur Weihnachts-
feier der Vertragsabteilungen Inland und Ausland zusammen.
Die letzten Giste machten sich weit nach Mitternacht auf dem
Heimweg, wie sich Teilnehmer bis heute erinnern.

Beriihmt waren die Faschingspartys, die Anfang der 1980er-
Jahre im Riethorst 2 in den Raumen vor der hauseigenen Ke-
gelbahn im Keller organisiert wurden. Vom Vorstand bis zur
Sekretarin waren alle dabei — und zwar aufwendig kostimiert,
wie die Bilder einer Feier von 1983 zeigen.

Gute Stimmung beim
Fasching 1983: Die
Herren Haas, Muller
und Rohlf

Abb. 91

In der Spaligesellschaft

In den frithen 1980er-Jahren schwappte die ,,Neue Deutsche
Welle“ durchs Land. Eingdngige Popmusik mit deutschen
Texten eroberte die Charts. Zahlreiche Lieder wurden zu Par-
tyklassikern — nicht zuletzt auch wegen der oft schrigen Tex-
te. Die Musik traf das Lebensgefiihl einer jungen Generation,
die nach der Protestkultur der vorangegangenen Jahrzehnte
vor allem Party machen wollte — nach dem Motto ,Ich will
SpaR, ich will SpaR“, wie es in dem legendéren Song von Mar-
kus aus dem Jahr 1982 hieR.

Sanger Markus trans-
portierte mit seinem
Song , Ich will Spak”
das Lebensgefiihl
einer Zeit

Abb. 92
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1988

Neue Partylocations

Mit dem Umzug in die Karl-Wiechert-Allee ergaben sich neue Partylocations bei der
Eisen und Stahl. Und historische Wegmarken wurden mit groBen Festen gefeiert.

Die Feier zum 25. Jubilaum der
Hannover Ruck.

Das Parkdeck vor der Hauptver-
waltung: bis zum Abriss flr den
Erweiterungsbau eine beliebte
Location fur Betriebsfeiern

Abb. 94

Abb. 93

Die Betriebssportriume im Keller konnten nicht nur fiir Fir-
menfeiern genutzt werden, sondern auch fiir private Events.
Ob Geburtstag oder Silvester: Die Ausrichter mussten nur
eine Haftungserklarung unterschreiben, und dann konnten
hier bis zu 100 Gaste feiern.

Fir groBere Betriebsfeiern (etwa als Abschluss eines Be-
triebsausflugs) nutzte man das Parkdeck vor dem Gebaude.
Im rustikalen, aber liebevoll dekorierten Parkdeckambiente
konnte sich damals die ganze Belegschaft vergnugen. Dabei
gab es fir die Gaste am Ende der Feier ein heutzutage unvor-
stellbares praktisches Problem: Niemand hatte ein Handy, um
ein Taxi rufen zu konnen. Einzige Ausnahme: der damalige
Personalchef Heiner Knappe. Somit zeigte sich auch bei die-
ser Gelegenheit, wie wichtig eine gute Beziehung zur Perso-
nalabteilung war. 1994 musste das Parkdeck dann dem dritten
Erweiterungsbau der Hauptverwaltung weichen.

Gute Stimmung auf dem Betriebsausflug nach Hamburg

Abb. 95

Sehr beliebt waren auch die Betriebsausflige, bei denen
Bus und Bahn die Mitarbeiter ans Ziel brachten. Dabei stan-
den etwa Worpswede, Corvey und Amsterdam auf dem Pro-
gramm. Ein Hohepunkt war Mitte der 1990er-Jahre eine Fahrt
nach Hamburg mit dem Besuch des Musicals ,,Die Buddy
Holly Story.*

Zu besonderen Anldssen gab es groBe offizielle Feiern: So
wurde das 25-jahrige Bestehen der Schwestergesellschaft
Hannover Rick am 6. Juni 1991 in der Niedersachsenhalle
mit einem Ball unter dem Motto ,Sommernachtstraum® ge-
feiert. Dazu gehorte auch ein Auftritt der ,Miss Fisen und
Stahl Riick® Rita Hagedorn aus der Telefonzentrale. Zu die-
sem Anlass gaben die ,,HR-Singers® ein Lied zum Besten,
in dem in satirischer Form gefragt wurde, warum sich die
,Braut“ Eisen und Stahl immer noch gegen die ,,Ehe“ mit der
Hannover Riick strdube. Auch beim gemeinsamen Feiern war
also zu spiiren, dass es seine Zeit brauchte, bis die damaligen
Schwestergesellschaften Eisen und Stahl und Hannover Riick
zusammenfanden.

Feier 75 Jahre

E+S Rick: das Buffet
als kulinarische
Deutschlandreise

Feier 75 Jahre E+S Ruck: die Einladung zur
Mitarbeiterparty

Abb. 97

Abb. 96

Das 75-jahrige Bestehen der Eisen und Stahl wurde 1998 mit
einem Fest in den Herrenhauser Girten begangen. Am Vor-
mittag gab es dazu einen offiziellen Festakt mit Ehrengédsten
und Grullworten. Abends waren die Mitarbeiter unter dem
Motto ,It's Party Time®“ zu einer kulinarischen Reise durch
Deutschland eingeladen. Die Géste erwartete ,ein ausgelas-
sener Abend in anregender Atmosphéire®, wie es in der Ein-
ladung hieR.
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Lichtblick im Buroalltag

So wichtig gemeinsame Aktivititen beim Sport und bei Fes-
ten waren — in dieser Zeit ging es im offiziellen Betriebsall-
tag noch eher konservativ zu. Sakko und Krawatte waren der
Standard-Dresscode. Ein Mitarbeiter, der es wagte, an einem
Freitag in Bermudas zur Arbeit zu erscheinen, wurde gleich
wieder nach Hause geschickt.

Ein Lichtblick im Biiroalltag war fiir viele Jahre im neuen Ge-
biude der Auftritt von Frau Gscheid mit dem Kaffee. Zweimal
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am Tag zog sie mit einem klappernden Servierwagen durch
das Gebdude und brachte — von den Mitarbeitern schon sehn-
siichtig erwartet — kostenlosen frischen Kaffee. Von Kaffeema-
schinen und Kaffeekiichen hielt der Vorstand damals nichts,
weil das die Mitarbeiter nur unndtig von der Arbeit abhalte.
Fiir einfache Angestellte gab es auf diese Weise vormittags
und nachmittags jeweils eine Tasse Kaffee, Leitende bekamen
ein Kdnnchen.

Kostenloser Kaffee-
service fir alle

Abb. 98
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1988

In neuen Strukturen

1989
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Wachstumsjahre und Sonderkonjunktur Wiedervereinigung

Nach Bildung der Zeichnungsgemeinschaft setzte sich das rasante Wachstum der
Eisen und Stahl fort. Die Bruttobeitragseinnahmen stiegen von 1987 bis 1995 um rund
110 Prozent auf 1,58 Mrd. DM. Das Geschaft profitierte dabei stark von der Wieder-
vereinigung der beiden deutschen Staaten nach dem Mauerfall 1989. Den deutschen
Erstversicherern stand damit uber Nacht ein grofBes neues Geschaftsgebiet mit einer
Bevolkerung von fast 17 Mio. Menschen als potenzielle neue Kunden offen.

Nicht zuletzt die Versicherungsvereine und Aktiondre der
Eisen und Stahl waren bei der ErschlieSung des Markts in den
»finf neuen Lindern“ auf dem Gebiet der ehemaligen DDR
sehr erfolgreich. Sie bauten dort ihr Geschift in der Auto-
Versicherung kréftig aus, denn schlieflich gab es 7,5 Mio.
Kraftfahrzeuge, die nun nicht mehr zwangsweise bei der
»Staatlichen Versicherung der DDR® versichert waren. Der
Geschaftsboom in der Autoversicherung fiihrte zu einem ent-
sprechend hoheren Riickversicherungsbedarf und zu starkem
Wachstum bei der Eisen und Stahl.

Trabis auf der Autobahn
Abb. 100

Die ersten Trabis
rollen in den Westen.

Abb. 101
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Der Fall der Mauer

,Wir sind das Volk!"” — Demonstration fir die deutsche Einheit
Abb. 102

Sturmische Zeiten

89

Am 9. November 1989 fiel die Berliner Mauer. Und mit der
Wiedervereinigung am 3. Oktober 1990 endete die iber
40-jahrige Zeit der deutschen Teilung dann endgiiltig. Die
deutsche Einheit war Teil eines gewaltigen politischen
Umwalzungsprozesses in Europa. Auch die anderen Lander
des von der damaligen Sowjetunion beherrschten ,,Ostblocks®
fanden den Weg in Freiheit und Demokratie. Wenn es auch
in den nachsten Jahren ein schwieriger Annaherungsprozess
zwischen Ost und West werden sollte: 1989/1990 {iberwog bei
den meisten Menschen die Freude iiber die Sternstunde der
deutschen Geschichte und die kaum fiir mdglich gehaltene
friedliche Revolution in der DDR.

1990, das Jahr der deutschen Wiedervereinigung, begann mit einer Serie von heftigen
Sturmen, wie es sie in dieser Haufung in so kurzer Zeit noch nicht gegeben hatte.
Im Januar und Februar suchten insgesamt acht Sturme das Land heim, davon waren
.Daria”, ,Hertha", ,Vivian” und , Wiebke" auRergewohnlich stark.

Allein der Orkan Daria, der am 25. Januar 1990 iiber Teile
West- und Mitteleuropas fegte, kostete insgesamt 80 Men-
schen das Leben und war einer der schwersten Orkane der
letzten Jahrzehnte. Die Summe der versicherten Schiaden be-
lief sich auf umgerechnet rund 9 Mrd. Euro. In einem noch
nie zuvor beobachteten Ausmall wurden bei dieser Sturm-
serie groBe Waldflichen in Deutschland zerstort. Auch die
Zedenten der Eisen und Stahl waren von den Stiirmen zum
Teil schwer betroffen. Das Unternehmen nahm die Sturmserie
zum Anlass, im September 1990 eine Informationsveranstal-
tung zum Thema Naturgefahren zu organisieren — das erste
,Hannover Forum®. Im ndchsten Abschnitt dieser Chronik
wird darauf ausfiihrlicher eingegangen.

Obwohl der GroRteil des Geschifts aus Deutschland kam,
waren die Aktivititen der Eisen und Stahl zu dieser Zeit kei-
neswegs nur auf den deutschen Markt beschrankt. So wurde
1992 die Eisen und Stahl Reinsurance (Ireland) Ltd. in Dublin
gegrindet. Damit offnete sich das Unternehmen den Zugang
zum internationalen Finanzdienstleistungszentrum in Irland.
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1992 - 1995

Die Folgen des Sturmtiefs ,,Daria”
Abb. 103

Im Zusammenhang mit der Idee, Versicherungsvereine auf
Gegenseitigkeit auch auf internationaler Ebene kooperieren
zu lassen, beteiligte sich 1992 auch die ITAS Istituto Trentino
— Alto Adige per Assicurazioni, Trient an der Eisen und Stahl.
1994 kaufte die Eisen und Stahl 50 Prozent des Aktienkapitals
der Life Reinsurance of Australasia Ltd, Sydney, Australien.
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1992 - 1995

Fuhrungswechsel

Ende 1991 ging Claus Bingemer, seit 1972 Vorstandsvorsitzender sowohl der Eisen
und Stahl als auch der Hannover Ruck, in den Ruhestand. Er hatte beide Gesellschaften
uber viele Jahre behutsam zusammengefuhrt und 1988 die Zeichnungsgemeinschaft

begrundet.

Bingemers Nachfolger an der Spitze beider Unternehmen
wurde Anfang 1992 Dr. Michael Reischel. Er hatte zuvor bei
der HIR (Hamburger Internationale Riickversicherung) Kar-
riere gemacht. Nach der Ubernahme von groRen Teilen des
Portfolios der HIR durch die Hannover Riick war er 1990 in
den Vorstand eingetreten. Allerdings dauerte seine Amtszeit
nicht lange. Reischel nahm sich im Frithjahr 1995 das Leben.
Private Probleme waren die Ursache.

1994 - 1995

Neue Konzernstruktur

Dr. Michael Reischel

Abb. 104

Der tragische Verlust des Vorstandsvorsitzenden kam zu einem Zeitpunkt gravieren-
der Veranderungen fur die beiden Ruckversicherer. |hr Geschaft wurde in den Jahren
1994 und 1995 auf eine komplett neue Grundlage gestellt: Die Hannover Ruck ging an
die Borse und ubernahm kurz darauf die Aktienmehrheit der Eisen und Stahl. Aus der
Schwester wurde damit die Mutter. Es entstand eine neue Ruckversicherungsstruktur
im damaligen HDI-Konzern, die sich bis heute bewahrt hat.

Uber einen Bérsengang der Hannover Riick hatte man schon
seit den 1980er-Jahren nachgedacht. Es ging darum, ein
grundsatzliches Problem zu losen, das sowohl die beiden
Rickversicherer als auch die Muttergesellschaft HDI betraf:
Sie waren seit Langerem stark gewachsen, aber die Eigen-
kapitalausstattung blieb gering. Zur Finanzierung seiner
erfolgreichen Expansion konnte der HDI als Versicherungs-
verein auf Gegenseitigkeit nicht den Kapitalmarkt nutzen. Eine
Moglichkeit wire gewesen, die Riickversicherungstochter
zu verkaufen. Das kam aber nicht infrage: Zum einen wére
dadurch die Riickversicherungsdeckung des HDI unmittel-
bar betroffen gewesen. Und zum anderen hétte bei der Eisen
und Stahl ein Verkauf das Problem aufgeworfen, was mit den

19 1994 - 1995

Anteilen der Versicherungsvereine geschehen sollte, die ja
das Fundament fiir den Erfolg des Unternehmens waren.

Unter Wolf-Dieter Baumgartl, seit 1993 HDI-Vorstandsvor-
sitzender und Aufsichtsratsvorsitzender beider Riickversiche-
rer, entschied man sich dann 1994 fiir einen Teilborsengang
der Hannover Riick, um das Kapitalproblem zu losen. Zu die-
sem Zweck wurde das Eigenkapital der Hannover Riick von
77 Millionen DM auf 141 Millionen DM erhoht. Davon brachte
man dann im Oktober 1994 auf den Inhaber lautende Aktien
im Wert von 35,3 Mio. DM an die Borse. Mit knapp 75 Prozent
blieb der HDI weiter Haupteigentiimer der Hannover Riick.
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Nur zwei Monate spater wurden dann auch die Beziehungen
von Hannover Rick und Eisen und Stahl Riick auf eine neue
Grundlage gestellt. Zum 1. Januar 1995 ibernahm die Hannover
Riick vom HDI die Mehrheit an der Eisen und Stahl Riick. Die
deutschen Versicherungsvereine blieben weiter Aktionire.

Konzernschmied Wolf-Dieter Baumgartl
Abb. 106

50 1994 - 1995

Erste Haupt-
versammlung der
Hannover Ruck

Abb. 105

Uber die Frage, was denn im Zuge des Verkaufs nun mit
ihren Anteilen geschehen sollte, hatte es allerdings zuvor
Meinungsverschiedenheiten gegeben. Denn auch die Ver-
sicherungsvereine zeigten Interesse daran, ihre Anteile zu
verkaufen, als sie erfuhren, dass die Hannover Riick die An-
teile des HDI iibernehmen wiirde. Das hitte einen attraktiven
Sonderertrag fiir die Aktionare bedeutet. Aber damit wére die
besondere Beziehung zu den Versicherungsvereinen, die Ba-
sis fiir den Erfolg der Eisen und Stahl, gefahrdet gewesen.

In langen Verhandlungen, deren Ausgang zunachst keines-
wegs sicher war, einigte man sich dann auf eine Kompromiss-
formel: Die Versicherungsvereine durften so viele Aktien an
die Hannover Riick verkaufen, dass am Ende die Beteiligungs-
verhiltnisse bei der Eisen und Stahl wieder gleich waren —
wenn man berticksichtigte, dass der HDI ja iiber die Hannover
Riick, an der er die Mehrheit hielt, noch indirekt an der Eisen
und Stahl beteiligt war. Und ein besonders wichtiger Punkt in
den Verhandlungen: Die Versicherungsvereine erhielten den
gleichen Preis, den auch der HDI fiir den Verkauf bekam.

Damit blieb das besondere Geschaftsmodell der Eisen und
Stahl erhalten, um das man den Riickversicherer mittlerweile
im ganzen Markt beneidete, und die engen Beziehungen zu
den Versicherungsvereinen als Hauptkunden sorgten weiter
fiir stabiles Geschiéft.
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1994 - 1995

Mit der Ubernahme der Aktienmehrheit bei der Eisen und
Stahl durch die Hannover Riick hatte der HDI nun fiir sei-
nen Teilkonzern Riickversicherung eine neue strukturelle
Grundlage geschaffen. Allerdings war die Aufgabenverteilung
zwischen den beiden Riickversicherern immer noch nicht
vollstindig geklart. Zwar gab es seit 1988 die Zeichnungsge-
meinschaft, aber beide Gesellschaften bearbeiteten zum Teil
immer noch parallel den Markt.

Dabei waren die Tatigkeitsschwerpunkte eigentlich klar: Die
Hannover Riick konzentrierte sich vor allem auf den interna-
tionalen Markt und hatte ihre Pramieneinnahmen durch ein
stark ausgebautes US-Geschift in den letzten Jahren kriftig
gesteigert. Die Eisen und Stahl war wihrenddessen im deut-
schen Markt durch ihr Geschaft mit den wachstumsstarken
Versicherungsvereinen zu einem wichtigen Player herange-
wachsen. Im Jahr 1996 wurden die Tatigkeitsgebiete der bei-
den Riickversicherer unter einem neuen Vorstandsvorsitzen-
den dann endgiiltig aufgeteilt.

1990 - 1995

Vom Trabi zum Golf

Mit der Wiedervereinigung erlebte der private Autoverkehr
in Deutschland eine gewaltige Boomphase. In der DDR wa-
ren Autos Mangelware; zwischen dem Abschluss eines Kauf-
vertrags fiir einen , Trabant“ oder ,,Wartburg® und der staatlich
festgelegten Zulieferung eines Autos aus den ,,volkseigenen*
Autofabriken vergingen viele Jahre, denn es wurde in der
sozialistischen Mangelwirtschaft einfach nicht genug produ-
ziert. Nach 1989 kauften die ehemaligen DDR-Biirger dann in
groRer Zahl die zuvor fiir sie unerreichbaren westlichen Autos
- egal ob neu oder gebraucht. Die Autoproduktion in West-

deutschland lief auf Hochtouren. Ein VW Golf oder besser
noch ein Mercedes wurden zu Traumwagen der Menschen im
Osten und Westen Deutschlands. Dem Trabi, jahrzehntelang
das automobile Fortbewegungsmittel in der DDR, wurde in
diesen Jahren ein filmisches Denkmal gesetzt: In der hochst
erfolgreichen Kinokomédie ,,Go Trabi Go* aus dem Jahr 1992
schaffte er es sogar bis nach Italien.

Trabis und westliche
Autos vermischen
sich auf deutschen
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StraBen.
Abb. 107
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Neue Fuhrung, neuer Name

Zum 1. Januar 1996 ubernahm Wilhelm Zeller den Vorstandsvorsitz der Eisen und
Stahl und der Hannover Ruck. Er kam von der Kolnischen Ruckversicherung, wo er
viele Jahre im Vorstand gewesen war. Mit ihm begann in Hannover eine neue Ara -
auch in der Marktpositionierung der beiden Ruckversicherer.

Wilhelm Zeller
Abb. 108

Kaum im Amt, schuf Zeller klare Verhaltnisse: Die Eisen und
Stahl wurde als Spezialversicherer fiir das deutsche Riickver-
sicherungsgeschaft positioniert. ,,Der Spezialriickversicherer
fiir Deutschland“ war nun ihr Slogan. Die Hannover Riick zog
sich dagegen aus dem deutschen Markt zuriick und operierte
jetzt ausschlieflich im Ausland. Die bisherige Zeichnungs-

Abb. 109
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gemeinschaft tauchte im Aulenauftritt nicht mehr auf; sie
wurde aber nicht beendet, sondern nur in eine interne Retro-
zessionsvereinbarung umgewandelt.

Diese Neuaufteilung war die logische Konsequenz aus der
bisherigen Entwicklung der beiden Gesellschaften. Sie voll-
endete die langjahrige Anndherung der Riickversicherer und
sorgte fur eine klare Aufteilung: Die Eisen und Stahl konnte
sich nun ganz darauf konzentrieren, Riickversicherer fir
Deutschland zu sein.

Hannover Riick und Eisen und Stahl blieben gleichwohl wirt-
schaftlich weiter eng verbunden: Uber die Retrozession wur-
den sie wechselseitig am internationalen bzw. deutschen Ge-
schift beteiligt. Die Hannover Riick nahm damals zunéchst
70 Prozent des Geschafts der Eisen und Stahl, das nicht von
den Aktiondren stammte, in Retrozession. Und die Eisen und
Stahl Uibernahm wiederum einen Anteil des internationalen
Geschafts der Hannover Riick in Retrozession.
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Die neuen internen Retrozessionsvereinbarungen machten
wirtschaftlich letztlich keinen Unterschied zur bisherigen 6f-
fentlichen Zeichnungsgemeinschaft aus. Und die deutschen
Aktiondre der Eisen und Stahl konnten durch die neue Kon-
zernstruktur jetzt direkt vom internationalen Know-how der
Hannover Ruck profitieren, die ja nun die Mutter der Eisen
und Stahl war. Gleichzeitig blieb fir sie die Expertise ihres
bewahrten deutschen Spezialversicherers erhalten.

Der Geschaftsbericht
fur 1995 - schon
unter dem neuen
Namen

Abb. 110

Die Neuausrichtung der Eisen und Stahl sollte sich nach den
Vorstellungen Wilhelm Zellers auch in einem neuen Namen
widerspiegeln. Der Name ,Eisen und Stahl® kam aus einer
Zeit, als es tatsdchlich um die Deckung von Risiken der me-
tallverarbeitenden Industrie ging, die in den 1920er-Jahren
den Kundenkreis des damaligen Haftpflichtverbands bildete.
Fiir einen Riickversicherer des Jahres 1996 wirkte das anti-
quiert. Gelegentlich fiihrte es auch zu Missverstandnissen,
wenn etwa Schrotthidndler beim Unternehmen anriefen, um
Altmetall zu verkaufen.

53 1996 |

Man machte sich daher im Vorstand auf die Suche nach
einem neuen Namen. Auf den Geschiftsberichten des Unter-
nehmens erschienen schon seit 1976 die Buchstaben ,,ES* als
grafisches Logo. Jetzt kam man — zunachst nur als Arbeitstitel
— nach dem Vorbild der R+V Versicherung (Raiffeisen- und
Volksbanken-Versicherungsgesellschaften) auf die Abkiirzung
»E+S Riickversicherungs-AG*“. Die Entscheidung fiel dann am
Ende aus einem ganz pragmatischen Grund, wie sich Zeller
spater erinnerte: ,Etwas Besseres fiel uns schlicht gesagt
nicht ein. Daher blieb es schlieflich bei dieser pragnanten
Abkiirzung.“

Mit dem eingdngigen Markennamen ,E+S Riick® und dem
Slogan ,,Der Spezialriickversicherer fiir Deutschland“ begann
eine neue Ara. Das Rebranding des damals immerhin 73 Jah-
re alten Unternehmens war erfolgreich. Die Neuordnung der
Riickversicherungsgruppe des HDI und die Neupositionierung
der E+S Riick legten das Fundament fiir den Aufstieg an die
deutsche Marktspitze. Die Mitte 1990er-Jahre geschaffenen
Strukturen wurden zur Erfolgsformel bis in die Gegenwart.

Zwei Logos vor der Hauptverwaltung
Abb. 111
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Auf dem Weg an die
Marktspitze
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Veranderung der deutschen Ruckversicherungslandschaft

In den 1990er-Jahren gab es gravierende Veranderungen in der deutschen Ruckver-
sicherungslandschaft. Einige grolBere, traditionsreiche Gesellschaften verlieBen den
Markt, andere Unternehmen wurden engeran ihre internationalen Muttergesellschaften
angebunden und buRBten ihre bisherige Selbststandigkeit ein. Die E+S Ruck nutzte
diese Gelegenheit. Mit ihrer neuen Positionierung als ,,Ruckversicherer fur Deutsch-
land” konnte sie in die Lucke stoRen, die der Riickzug etlicher etablierter Riickversi-

cherer entstehen liels.

Zu den prominenten Namen, die verloren gingen, gehorten
Bayerische Riick, Frankona Riick, Aachener Riick und spiter
noch Gerling Globale Riick. Fiir manche global titigen Riick-
versicherer hatte der deutsche Markt nicht mehr die hochste
Prioritédt. Als Folge dieser Entwicklung verloren viele deutsche
Erstversicherer ihre traditionellen Riickversicherungspartner
und mussten sich nach neuen Verbindungen umsehen.

Die E+S Riick nutzte diese Gelegenheit. Mit ihrer neuen Posi-
tionierung als ,Riickversicherer fiir Deutschland® unter dem
Vorstandsvorsitzenden Wilhelm Zeller konnte sie in die Liicke
stoen, die der Riickzug etlicher etablierter Riickversicherer
entstehen lieB. Seit Mitte der 1990er-Jahre baute sie ihr Ge-
schiftsvolumen speziell bei den Versicherungsvereinen auch
aulerhalb des Aktiondrskreises kréftig aus und wurde zu einer
der ersten Adressen im deutschen Markt. Die Bruttopramien
stiegen von 1996 bis 2006 (auch durch die Hinzunahme des
Deutschlandgeschifts der Hannover Riick nach der Neupo-
sitionierung) um 55 Prozent auf 2,4 Mrd. Euro.

Das starke Wachstum der E+S Riick beruhte dabei nicht auf
Ubernahmen von anderen Riickversicherern, sondern es ge-
schah weitgehend aus eigener Kraft. Wahrend im internatio-
nalen Rickversicherungsmarkt in dieser Zeit Unternehmens-
kdaufe und Fusionen an der Tagesordnung waren, setzte die
E+S Riick auf organisches Wachstum.

Das Unternehmen profilierte sich bei den Kunden als Spezial-
anbieter fiir Deutschland und konnte dabei gleichzeitig auch
aufdie Starke der Muttergesellschaft verweisen: ,,Die E+S Riick
ist eingebettet in die fiinftgrote Riickversicherungsgruppe
der Welt“, hief es 1996 in einer Unternehmensbroschiire.
Uber die gruppeninternen Retrozessionsvereinbarungen war
sie mit dem internationalen Geschift der Hannover Riick ver-
bunden, und sie erhielt das gleiche gute Finanzstirke-Rating
von den groRen Ratingagenturen wie ihre Mutter.

Zahlen deutscher Ruckversicherungsgesellschaften
Geschéftsberichte mit den versicherungstechnischen Ergebnissen zum 31.12.1991

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
Garantie-
E‘:‘(‘r‘;ge Sohwan- ws :;‘L“;‘B’ Verwaltungs-
kungs- vers.-techn. kosten des
Brutto- Brutto- Eigen- riick- Netto- Riick- Netto- vers.-techn.
Gesellschaft beitrige  beitrige  kapital stellung (4+5) beitrige  stellungen’ beitrige®  Geschifts
Mio DM in% Mio DM Mio DM Mio DM in% Mio DM in% Mio DM
Miinchener Riick 14.574 87 1.653 1.025 2.678 211 19.940 227 3754
Hannover Riick/E+S Riick 3.077 87 429 399 828 30,9 5.353 246 476
Kélnische Ruck 2735 7 322 15 437 20,7 2522 194 £
Gerling Globale 2,699 74 328 103 431 217 2.945 223 61,5
Frankona 2.593 76 292 218 510 26,0 1.959 160 65,9
Bayerische Riick 2272 54 162 231 393 31,9 1.939 210 56,2
Rhein-Main-Riick 1.164 36 64 42 106 25,6 350 143 10,1
Gothaer Riick 1.076 59 74 30 104 16,4 534 139 6,3
‘Aachener Riick 1.047 72 102 38 140 18,6 828 161 18,1
. Deutsche Rick 1.042 39 66 40 106 259 409 125
Eine andere Welt:
Der deutsche Ruck- 2 3::2 Lebensriickversicherung gndeme fordast
versicherungsmarkt L= e Tt
im Wandel 5 ]
Abb. 113
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Erfolgsfaktoren im deutschen Markt

Die Grundlage fur den Erfolg der E+S Ruck im deutschen Markt bildete die konsequente
Fokussierung auf die Bedurfnisse der Kunden. Fur die deutschen Erstversicherer war
damals wie heute Kontinuitat in der Ruckversicherung besonders wichtig. Die E+S Ruck
stand fur Kontinuitat: in der Fuhrung, im Marktauftritt, in der Strategie, beim Personal.

Kunden wurden iiber Jahre und Jahrzehnte von denselben
Teams betreut. Auf diese Weise entstand eine tiefe langfristige
Verbundenheit mit den Zedenten. Wahrend andere Marktteil-
nehmer ihr Fithrungspersonal in Deutschland hiufiger aus-
tauschten und auch die Underwriter in den Teams regelma-
Rig wechselten, bildete die E+S Riick dazu den Gegenpol. Die
Kunden konnten auf ihren Riickversicherer und auf ihre An-
sprechpartner bauen und sich darauf verlassen, dass einzig
der deutsche Markt im strategischen Fokus stand.

Dafiir war es wichtig, die Bediirfnisse der Zedenten genau zu

verstehen und spezielles Know-how zu deren Geschift auf-
zubauen, um auf ihre individuellen Wiinsche eingehen zu

Auch ein Instrument zur Kundenbindung: Die E+S Riick-Krawatte
Abb. 114
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konnen. Der Erfolg als Spezialist fiir den deutschen Markt be-
ruhte auBerdem darauf, den direkten Kontakt mit den Kunden
zu pflegen und auch kleinere Unternehmen regelmifBig zu
besuchen. Dieses Engagement im deutschen Markt trug an-
gesichts der Tatsache, dass sich andere Riickversicherer da-
mals aus der Betreuung in der Fliache verstarkt zuriickzogen,
reiche Friichte. Konkurrierenden Ruckversicherern fiel es
dann spater zunehmend schwer, sich in diese festen, langfris-
tigen Kundenbeziehungen zu dringen, die von einem tiefen
Verstindnis fiir das Geschift der Zedenten gepragt sind.

Orientierung fur die
deutschen Kunden:
Der E+S Riick-
StralBenatlas, 2004

Abb. 115
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Flexibilitdt und Schnelligkeit waren weitere Erfolgsfaktoren.
Bei der E+S Riick gab es keine verkrusteten biirokratischen
Strukturen, sondern flache Hierarchien. Entscheidungen
konnten von den Spezialisten in den Teams schnell getrof-
fen werden. ,Wahrend andere Riickversicherer nach einer
Zedentenanfrage noch den zustindigen Experten suchen,
hat die E+S Riick dem Kunden schon ein Angebot geschickt®,
wurde zum gefligelten Wort — auch auf Kundenseite.

Das starke Wachstum machte die E+S Riick zunehmend
attraktiv fiir neue Mitarbeiter, die Teil dieser Erfolgsgeschichte
sein wollten. Von 1997 bis 2007 erhohte sich die Zahl der
Beschiftigten um 30 Prozent auf 247. Es bildeten sich junge
Teams, und damals begann fiir viele Underwriter eine zum
Teil jahrzehntelange Bindung zu den Kunden.

Auf die sich mit der Zeit wandelnden Anforderungen reagierte
das Unternehmen mit neuen Malnahmen. Um kontinuierlich
jingere Mitarbeiter fir das Unternehmen zu gewinnen und
Eltern zu ermoglichen, flexibel ins Berufsleben zurtickzu-
kehren, wurde 2008 von der Hannover Riick und der E+S Riick
eine hauseigene Kita gegriindet. Die ,Hannover ReKids* kann
bis zu 30 Kinder von ein bis drei Jahren betreuen. Sie wird
von der Stadt und den Riickversicherern gefordert. Als Beitrag
der Belegschaft zur Finanzierung wurde vor der Griindung be-
schlossen, die Betriebsausfliige nur noch alle zwei Jahre statt-
finden zu lassen und auf das jahrliche Weinprasent fiir die
Leitenden zu verzichten.
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Die Kita HannoverRe Kids
Abb. 116

Kundenbindung geht
durch den Magen:
Das E+S Riick-
Kochbuch, 2005

Abb. 117
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1999 - 2002

Euro-Einfuhrung und Jahrtausendwende — eine Zeit der
besonderen Herausforderungen

Die Abschaffung der D-Mark und die Umstellung auf den Euro
stellte die grofte finanzpolitische Zasur in der Geschichte der
Bundesrepublik Deutschland und ganz Europas dar. Zum
1. Januar 1999 wurde die neue gemeinsame europdische
Wihrung als Buchgeld eingefiihrt und zum 1. Januar 2002
dann das Euro-Bargeld ausgegeben. Am Neujahrstag 2002
hatten viele Banken geoffnet, um die Menschen auch in
Deutschland das erste Mal mit dem neuen Geld versorgen zu
konnen. Die E+S Riick bilanzierte bereits seit dem Geschafts-
jahr 1999 in Euro.

Die Zeit der Jahrtausendwende brachte noch eine weitere
Herausforderung: Es wurde befiirchtet, dass der ,,Millennium-
Bug® zum 1. Januar 2000 weltweit die Computer lahmlegen
konnte. Das Problem: Bis dahin waren Jahreszahlen in vielen
Programmen zweistellig dargestellt worden. Nun ging die
Angst um, dass mit der neuen vierstelligen Darstellung alte
Programme nicht mehr funktionieren und viele Systeme kolla-
bieren wiirden. In den Monaten vor dem Jahrtausendwechsel
arbeiteten IT-Experten weltweit intensiv an einer reibungs-
losen Umstellung. Das zahlte sich aus: Anders als in vielen
diisteren Prognosen erwartet gab es mit dem neuen Datum
kaum Probleme, und die IT funktionierte weltweit reibungslos
weiter.

Warnung vor dem
,Millennium-Bug”
1999/2000

Abb. 118

Das Euro-Symbol vor
der Europaischen
Zentralbank

in Frankfurt

Abb. 119
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Der kontinuierliche Aufbau von speziellen Serviceleistungen

Ein entscheidender Faktor fur den Erfolg der E+S Ruck als ,,Ruckversicherer fur Deutsch-
land” war der kontinuierliche Aufbau von speziellen Serviceleistungen fur die Zedenten.
Uber die Jahre etablierte das Unternehmen ein breite Palette von Veranstaltungen fiir
den Austausch mit Kunden und den Know-how-Transfer. Sie haben wesentlich dazu bei-
tragen, das Profil der E+S Ruck als verlasslichen Ansprechpartner fur die Erstversicherer
zu scharfen. Uber die regelmiRige Weitergabe fundierter Informationen zu aktuellen
Themen wurde das Unternehmen zu einem wichtigen Partner der Kunden in der Ruck-

versicherung.

HANNOVER-FORUM

im Hause der
HAMMOVER Rickversicherungs-AG

Vertrage zum Thema

'Unwetterkatastrophen —

18./19. September 1990

Das Programm des m @

ersten Hannover-
Forums 1990

Abb. 120, Abb. 121

EISEN UND STAHL Rickversicherungs-AG

Herausforderung fir die Versicherungswirtschaft’

INHALT

I "Orkanserie Winter 90°
Fakten und Hintergrinde
von:

Diplom-Meteorologe
Hilger Erdmann

Ober

t, Hamburg

I1 ‘Klimaschwankungen und -Anderungen oder:
War alles schon einmal da?’
wvon;

Diplem Meteorcloge
Dr. Rolf Dobaritz
Regierungsdirektor, Seewetteramt Hamburg

I1I "Traditionelle Rilckversicherungskonzepte am Ende?
Erweiterte Modelle zur Katastrophendeckung'
von:
Eberhard Miller
Leiter der Abteilung Mathematik/Statistik/
Produktentwicklung HR/ES

IV ‘'Welche Antwort liefern uns Klimamodelle
tber den Treibhauseffekt'
won:
Diplom-Meteorologe
Dr. Ulrich Cubasch
Max-Planck-Institut fUr Metecrologie, Hamburg

vV  'Elementarschiden aus der Sicht des Rickversicherers'
ZshlenmiBiger Uberblick/Klauselproblematik
wvon:
Klaus-Heinz Kunze
Leiter der Abteilung Schaden HR/ES

Erfolgsformat Hannover-Forum

Der Reigen der Veranstaltungen begann 1990, als die E+S
Riick ein neues Format fiir die Kommunikation mit dem Markt
schuf: Im September 1990 fand das erste ,,Hannover-Forum®
statt. Die Idee war, Erstversicherern in konzentrierter Form
Informationen zu wichtigen Marktthemen zu geben. Das Ver-
anstaltungsformat entwickelte sich rasch zu einer Erfolgs-
geschichte. Die E+S Riick schaffte es, dabei iiber das Tages-
geschift hinaus Themen anzusprechen, die fiir die Zukunft
der Branche von elementarer Bedeutung waren, und dafiir
als Referenten auch jeweils hochkaritige externe Exper-
ten zu gewinnen. Die Themenliste von 1990 bis heute bietet
einen Querschnitt der zentralen Herausforderungen fiir die
Versicherungswirtschaft in den letzten Jahrzehnten. So ging
es beim Hannover-Forum im Laufe der Zeit unter anderem

1999 - 2002
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um Seniorenversicherungen, Haftung fiir Softwarehersteller,
Terrorrisiken, Dauereinwirkungen schéidlicher Stoffe und
Telematik-Konzepte fur die Kfz-Versicherung.

Karsten Faber, der langjahrige
Zentralbereichsleiter fur das
Vertragsrickversicherungs-
geschaft der E+S bei einem
Workshop

Abb. 122
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Bis heute nichts von seiner Aktualitit verloren hat das The-
ma der allerersten Veranstaltung im Jahr 1990, das auch 2023
noch Titel eines Hannover-Forums sein konnte: ,Unwetter-
katastrophen - Herausforderungen fiir die Versicherungs-
wirtschaft®. Anlass war die bis dahin beispiellose Serie der
Stiirme ,,Daria“, ,Hertha®, ,Vivian“ und ,Wiebke“, die 1990
zu Jahresbeginn Deutschland heimgesucht hatten. Einer der
Vortragstitel lautete damals: ,Welche Antwort liefern uns
Klimamodelle fiir den Treibhauseffekt?* Seitdem waren Ex-
tremwetterereignisse und der Klimawandel mit seinen exis-
tenziellen Auswirkungen auf die zukiinftige Versicherbarkeit
von Risiken wiederholt Thema beim Hannover-Forum, das der
Branche seit liber 30 Jahren verldssliche Orientierung bietet.

2021 fand das Hannover-Forum im Ausnahmezustand der
Corona-Pandemie als virtuelle Veranstaltung statt. Unter dem
Motto ,Weltreise 2.0 — Lernen aus Erfolgsgeschichten wurde
das Forum mittels Videotechnik aus passend zum Thema ge-
stalteten Raumlichkeiten der E+S Riick tibertragen. Auch in
rein digitaler Form war das Hannover-Forum ein Erfolg.

Seit 1998 wird das Hannover-Forum immer von einem beson-
deren Programmpunkt abgeschlossen: In Zusammenarbeit
mit der Hochschule fiir Musik, Theater und Medien Hannover
ladt die E+S Riick zum festlichen Examenskonzert fiir Solis-
ten ein. Studierende der Soloklasse der Hochschule erhalten
durch diese Forderung die Gelegenheit, ihr Examen mit ei-
nem grofen Orchester vor grofem Publikum in der Galerie
der Herrenhauser Garten abzulegen.

Musik der Spitzenklasse: Das Examenskonzert als CD
Abb. 125, Abb. 126

60 1999 - 2002

Der Boardingpass
zum virtuellen Han-
nover-Forum 2021

Abb. 123

Das virtuelle Hannover-Forum 2021
Abb. 124

Ausschnitte aus dem

23. Examenskonzert
vom Juli 2021
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Eine breite Palette an Veranstaltungen fur die Kunden

In den nachsten Jahren erweiterte die E+S Ruck mit zusatzlichen Veranstaltungs-
formaten ihr Serviceangebot und intensivierte auf diese Weise den Austausch mit den
Kunden kontinuierlich. Das Engagement des Unternehmens hat uber die Jahrzehnte zur
Starkung der Kundenbindung erheblich beigetragen.

Im Jahr 2010 startete die Abteilung GLS (Group Legal Service)
die E+S Riick-Fachtagung mit der besonderen Ausrichtung
auf die Bereiche Recht und Schaden. Dabei wird jeweils ein
aktuelles Thema angesprochen. Die Palette ist breit gefachert:
So ging es im Lauf der Jahre etwa um Krankenhaushaftpflicht,
erneuerbare Energien, das Anderungsrisiko in der allgemei-
nen Haftpflichtversicherung und Emerging Risks. Seit 2020
runden die ,MedSeminare“ die Palette mit Informationsver-
anstaltungen fiir Zedenten ab. Sie werden vom medizinischen
Team der E+S Riick angeboten und sind auf Themen rund um
die Unfallversicherung sowie Personenschiden aus medizini-
scher Sicht fokussiert.

Die Schriftenreihe zu
aktuellen Themen

Abb. 127

Zur Information der Kunden nutzte das Unternehmen darii-
ber hinaus auch andere Wege: 1999 wurde die Schriftenrei-
he der E+S Riick etabliert. Sie startete mit einem Band zum
Thema ,Neue Zielgruppenkonzepte fiir erweiterte Unfallver-
sicherungen. In den darauffolgenden Jahren widmeten sich
die Experten der E+S Riick in der Schriftenreihe einer breiten
Palette von Themen: So ging es etwa um die Auswirkungen
der Fahrzeugautomatisierung auf die Versicherungswirtschaft
in Deutschland, um Pharma- und D&0-Risiken im Spiegel der
Versicherungswirtschaft oder die Schadenpotenziale der Zu-
kunft durch Emerging Risks.
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AuRerdem versorgte die E+S Riick ihre Kunden regelmaRig
mit Verdffentlichungen der Rating-Agentur Assekurata zu
wichtigen Marktkennzahlen. Mittlerweile sind diese Daten in
einer Kennzahlen-App fir die Kunden zuganglich.

Mit dieser enormen Bandbreite an Veranstaltungen und der
eigenen Schriftenreihe entwickelte sich die E+S Riick bei den
Zedenten zu einer hochgeschitzten Know-how-Quelle. Uber
den reinen Informationsaustausch hinaus entstanden durch
die regelmiRigen Treffen mit den Experten aus den Kunden-
unternehmen {iber die Jahre auch viele personliche Kontakte.

E+S Rick
Fachtagung

Abb. 128

Teambuilding mit
den Kunden auf der
Kartbahn

Abb. 129
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Terror-Risiko in neuen Dimensionen

Die Anschldge vom 11. September 2001 erschiitterten die Welt
und brachten auch den internationalen Versicherungsmarkt
ins Wanken. Als zwei von islamistischen Terroristen entfithrte
Flugzeuge in die Twin Towers des New Yorker World Trade
Center rasten, starben iiber 3.000 Menschen. Mit einem ver-
sicherten Schaden von etwa 25 Mrd. US-Dollar war ,9/11
die teuerste Man-made-Katastrophe der Versicherungsge-
schichte. In Deutschland wurde als Reaktion auf die Anschli-
ge der Terrorversicherer Extremus gegriindet, der mithilfe
von staatlicher Riickdeckung bis heute Versicherungsschutz
gegen Terroranschlige bietet.

Terror in New York:
Ground Zero nach

dem Angriff auf das
World Trade Center

Abb. 130

Erfolgreiche Kooperation mit Hochschulen

Zum Serviceangebot der E+S Riick gehorte auch eine im Lau-
fe der Zeit immer umfangreichere Kooperation mit der Wis-
senschaft. Ab 1999 kniipfte das Unternehmen Kontakte zu
verschiedenen deutschen Hochschulen. Dabei wurden einzel-
ne Forschungsprojekte, Abschlussarbeiten und Publikationen
unterstiitzt, aber auch Veranstaltungen in Zusammenarbeit
mit den wissenschaftlichen Einrichtungen organisiert. Mit
den Kooperationen sichert sich die E+S Riick wissenschaft-
liches Know-how zu verschiedensten aktuellen Themen, die
fiir die Praxis von groBer Bedeutung sind. Aulerdem entste-
hen auf diese Weise wertvolle Verbindungen zu etablierten
Wissenschaftlern, aber auch zu vielversprechenden akademi-
schen Nachwuchskraften. Etliche von ihnen konnte die E+S
Riick dann als Mitarbeiter und zukiinftige Fithrungskrafte ge-
winnen.
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Besonders enge Kontakte etablierten sich zur Universitat Lii-
neburg (Prof. Hohlbein), zur Fachhochschule Hannover (Prof.
Daum) und zur Universitdt Oldenburg (Prof. Pfeiffer). An der
Hochschule Harz, Wernigerode, richtete der Riickversicherer
im Jahr 2020 eine ,E+S Riick Stiftungsprofessur Data Sci-
ence” ein, die von Prof. Dr. Fabian Transchel besetzt wurde.

Prof. Dr. Fabian
Transchel,
Hochschule Harz,
Wernigerode

Abb. 131

100 Jahre E+S Ruckversicherung AG, 1997 - 2022




2008

Die Finanzkrise: Wirtschaft am Abgrund

Mit dem Zusammenbruch der US-Investmentbank Lehman
Brothers am 15. September 2008 erreichte die Finanzkrise
ihren Hohepunkt. Nach einer jahrelangen Phase des ,,billigen
Geldes", in der sich Unternehmen und Privatpersonen hem-
mungslos verschuldet hatten, folgte auf das Platzen der US-
Immobilienblase eine weltweite Banken- und Finanzkrise. Die
Aktienkurse brachen ein; notleidende Unternehmen mussten
von den Staaten mit Milliardensummen am Leben gehalten
werden — darunter die AIG, damals der gréte Versicherer der
Welt. Auch die Bilanzen vieler anderer Versicherer gerieten
erheblich unter Druck. Letztlich war es einer entschlossenen

Biiroeingang
Lehman Brothers in
New York City

Abb. 132

63 2009

Intervention der Politik zu verdanken, dass die Weltwirtschaft
nicht wie beim Borsencrash von 1929 ins Chaos stiirzte.

Mihsam mussten viele Banken und Versicherer danach ihr
Geschiaft wieder auf eine solide Grundlage stellen und ihr
Eigenkapital erhohen. Die Zeit eines ungeziigelten Finanz-
kapitalismus war damit fiirs Erste vorbei; es blieben extrem
niedrige Zinsen als Folge der expansiven Geldpolitik der
internationalen Notenbanken, die auch das Versicherungsge-
schift in den darauffolgenden Jahren préigten.
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Dr. Michael Pickel
Abb. 134

Ulrich Wallin
Abb. 133

Management-Kontinuitat als Erfolgsfaktor

Kontinuitat als Erfolgsfaktor spiegelte sich auch an der Spitze der E+S Ruck wider.
Wilhelm Zeller lenkte als Vorstandsvorsitzender die Geschicke sowohl der E+S Ruck als
auch der Hannover Ruck von 1996 bis 2009. Sein Nachfolger wurde Ulrich Wallin. Er
amtierte bis zum Jahr 2019. Auf ihn folgte zum 1. Marz 2019 Dr. Michael Pickel, der seit

2000 dem Vorstand angehort.

Mit der Berufung Pickels an die Spitze ging eine Besonderheit
einher: Zum ersten Mal seit dem Jahr 1972 wurden Hanno-
ver Riick und E+S Riick nicht mehr in Personalunion gefihrt,
sondern die E+S Riick hatte als mittlerweile einer der grofSten
Riickversicherer im deutschen Markt nun einen eigenen Vor-
standsvorsitzenden.

Das besondere Engagement der E+S Riick im deutschen
Markt, die immer engeren Bindungen an ihre Zedenten und
das kontinuierlich ausgeweitete Serviceangebot trugen reich-
lich Fruchte: Die Bruttoprdmien erhohten sich im Zeitraum
von 1992 bis 2022 von 675 Mio. Euro auf 3,37 Mrd. Euro.
Das Eigenkapital wurde dem Wachstum angepasst: 2002
gab es eine kriftige Kapitalerhohung um 300 Mio. Euro auf
461,2 Mio. Euro.

Die Geschifte mit den vor allem in der Autoversicherung stark
wachsenden Aktiondren, aber auch mit dem immer umfangrei-
cheren Kundenkreis zusitzlicher Erstversicherer waren wich-
tige Quellen des Erfolgs. Dabei gab es in der Zusammenset-
zung des Aktionariats im Laufe der Zeit einzelne Anderungen:

64

So kam 1996 die VHV als neuer Aktionar hinzu; 1998 folgte
die Wiirttembergische Gemeindeversicherung, 2004 die Bar-
menia und 2008 die Mecklenburgische. Aus dem urspriing-
lichen Aktionarskreis des Jahres 1966 schieden seitdem die
Karlsruher, die Kravag und die Gothaer aus.

Aktuell setzt sich das Aktionariat der E+S Riick neben dem
Hauptaktiondr Hannover Riick, der 64,9 Prozent der Anteile
hilt, aus acht Unternehmen zusammen, die gemeinsam auf
35,1 Prozent der Anteile kommen:

¢ HUK Coburg

s LVM

¢ Itzehoer

¢ Concordia

¢ VHV

* Wirttembergische Gemeindeversicherung
¢ Barmenia

* Mecklenburgische

100 Jahre E+S Ruckversicherung AG, 1997 - 2022



20

19

Ungebrochene Autokonjunktur

BMW i8 — ein hybrider
Traum-Sportwagen

Abb. 135

Allen Prognosen einer Reduzierung der Autokonjunktur zum
Trotz wachst der Individualverkehr in Deutschland kontinu-
ierlich. Die Zahl der Fahrzeuge nimmt bis heute immer wei-
ter zu und erreicht neue Rekorde. Sharing-Modelle und neue
Mobilitatsformen setzen sich bislang noch nicht in der Breite
durch - die Begeisterung fiir das eigene Auto ist trotz aller
Umweltbedenken ungebrochen. Und auch moderne E-Autos
faszinieren: Die US-Marke Tesla etablierte sich mit Elektro-
fahrzeugen als Lifestylemarke nicht nur in Kalifornien und
deutsche Hersteller wie BMW schufen mit dem Hybridsport-
wagen i8 neue attraktive Autos.

Marktfuhrer in Kfz

Die Autoversicherung war schon vor dem Zweiten Welt-
krieg ein Wachstumsfeld der damaligen Eisen + Stahl Riick
gewesen. Mit der stiirmischen Motorisierung Deutschlands
seit den 1950er-Jahren und dem Geschift ihrer stark in der
Kfz-Versicherung wachsenden Aktiondre wurde die Autover-
sicherung zum wichtigsten Wachstumsmotor der E+S Riick.
Mittlerweile hat sie erreicht, was 1966 fiir den damals noch
kleinen Riickversicherer mit einem Pradmienvolumen von ins-
gesamt gerade einmal 43,5 Mio. DM vollkommen undenkbar
schien: Sie ist Marktfithrerin in der deutschen K-Rickversi-
cherung, auf die 2022 allein Pramien in Hohe von 386,5 Mio.
Euro entfielen. Die enge Bindung an ihre Erstversicherungs-
kunden, ihr optimal auf deren Bediirfnisse zugeschnittenes
Produktangebot und das enorme Know-how in dieser fiir den
deutschen Markt essenziellen Sparte hat diesen Aufstieg der
E+S Riick an die Spitze ermdglicht.
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Weiter mobil:
Deutsche Autobahn

Abb. 136
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Status quo und
Ausblick
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Zufriedene Kunden

Die E+S Ruck hat in den letzten Jahrzehnten einen weiten Weg zuruckgelegt. Im Jahr
ihres 100-jahrigen Bestehens kann sie fur 2022 uber ein Beitragsvolumen von 3,4 Mrd.
Euro berichten.

Das ist iber 150-mal so viel wie im Jahr 1966, als mit dem Ein-
stieg der acht Versicherungsvereine als Aktionare der lange
Aufstieg des Unternehmens seinen Anfang nahm. Damals kam
die Gesellschaft auf Pramieneinnahmen von umgerechnet ge-
rade einmal rund 21,8 Mio. Euro und spielte im Konzert der
groBen Riickversicherer keine wahrnehmbare Rolle. Heute ist
die E+S Riick einer der Marktfithrer in Deutschland, und in
ihrem Kerngeschaft Kraftfahrzeugversicherung (Kfz) ist sie
die Nummer 1.

Einer der entscheidenden Erfolgsfaktoren fiir den Aufstieg
der E+S Riick war die iiber die Jahrzehnte standig gewachse-
ne Bindung an die Kunden. Wie erfolgreich das Unternehmen
dabei war, zeigen die Kundenbefragungen, die von unabhan-
gigen Marktforschungsinstituten in regelmaRigen Abstan-

den durchgefiihrt werden. Die aktuellen Zahlen sprechen fir Verlasslichkeit in
sich: 2021 bescheinigten 97 Prozent der befragten Kunden krisentréchtigen Zelten
der E+S Riick, dass sie individuell auf ihre Wiinsche eingeht. T —
. . . . Geschiftsbeziehul ind wir in uns Markt ein gefrag Geschaftspal
99 Prozent erklirten, dass sie Wert auf langfristige Kunden- S e
. .. . .. Mit umfangreicher Branchenkenntnis, Expertise und Innovationskraft stehen
beziehungen legt. Und fiir 100 Prozent der Kunden ist sie ins- wi unseren Kunden mehr denn je zur Seite, um den akuellen und kommenden

Herausforderungen gemeinsam zu begegnen.

gesamt vertrauenswiirdig.

Partnerschaft ist alles
Abb. 138
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Ein breites Angebot

Die Aufteilung des
Portefeuilles im Jahr
2022

Abb. 139

Kfz war uber die Jahre ein wesentlicher Motor fur das Wachstum. Heute ist das Auto-
geschaft mit einem Anteil von rund 19 Prozent der Pramieneinnahmen immer noch ein
sehr wichtiger Geschaftsbereich der E+S Ruck. 1966 war der Anteil von Kfz mit rund 61
Prozent allerdings deutlich hoher. Das Unternehmen hat im Laufe der Zeit sein Porte-
feuille kontinuierlich erweitert und bietet heute Ruckversicherungsdeckung fur nahezu

alle versicherungstechnischen Risiken an.

Der aktuelle Portefeuille-Split fiir 2022 zeigt die groe Band-
breite des Geschifts: Auf die Sparte Feuer entfielen 23 Pro-
zent, auf Kfz 19 Prozent und auf Haftpflicht 17 Prozent der
Pramieneinnahmen. Auf die Personen-Riickversicherung ent-
fielen 6 Prozent.

Seit der Ubernahme eines groReren Bestandes der HIR (Ham-
burger Internationale Riickversicherung) mitsamt einem Team
von Spezialisten aus diesem Unternehmen im Jahr 1990 hat
sich der Bereich Lebensriickversicherung bei der E+S Riick
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weiter etabliert. Er ist heute vor allem auf Spezialsegmente
wie Financial Solutions konzentriert und bietet den Kunden
etwa Unterstiitzung beim Umgang mit Solvency II und der
Mindestzufiihrungsverordnung. In der Personen-Riickversi-
cherung wird von der E+S Riick nahezu ausschlieflich deut-
sches Geschift gezeichnet.
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Die Gesellschaft bietet ihren Kunden gemeinsam mit der
Hannover Riick das selbst entwickelte automatisierte Under-
writingsystem es | ReFlex an, mit dem eine schnelle Antrags-
annahme direkt am Point of Sale moglich ist.

Neben dem klassischen Riickversicherungsangebot hat in
den letzten Jahren der Bereich ,,Advanced Solutions® stark an
Bedeutung gewonnen. Unter dem Uberbegriff , strukturierte
Riickversicherung“ werden den Kunden hier maBgeschnei-
derte und innovative Riickversicherungslosungen zur Verfi-
gung gestellt. Mit seiner langjahrigen Expertise gehort der
Bereich Advanced Solutions der E+S Riick mittlerweile zu den
drei fithrenden Anbietern fiir solche Losungen weltweit.

Digitalisierung als Treiber

Die Digitalisierung hat das Versicherungsgeschift stark ver-
andert. Erstversicherer miissen sich auf neue Anforderungen
ihrer Kunden einstellen und die Modernisierung ihrer IT-
Systeme entsprechend vorantreiben. Die E+S Riick ist mit
ihren eigenen, leistungsfihigen Systemen gut aufgestellt und
kann damit den digitalen Wandel auf der Erstversichererseite
optimal begleiten. Aber auch die neuen digitalen Anbieter hat
die E+S Riuck im Blick.

Neue Chancen durch
die Digitalisierung
Abb. 140
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Ein Wachstumsbereich ist auch das Geschaft mit fakultativer
Riickversicherung. Hier liegt der Schwerpunkt bei den Sach-
versicherungszweigen, aber es gibt auch Deckungen fiir Haft-
pflicht und Unfall sowie fiir die noch relativ neue Sparte Cy-
ber. Zuletzt wurde die Abteilung fiir das fakultative Geschéft
personell aufgestockt, um das wachsende Potenzial dieses
dynamischen Marktes weiter zu erschliefen.

In den letzten Jahren sind einige Start-ups mit innovativen
Konzepten auf den Versicherungsmarkt gekommen. Die E+S
Riick sucht die Zusammenarbeit mit diesen InsurTechs - als
strategische MaRnahme, um sich fiir die Zukunft neue Kunden
zu erschlieRfen. Sie begleitet die jungen Unternehmen und
deren innovativen Produktideen dabei mit ihrer Expertise.
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Ausnahmezustand durch Covid-19

Die Covid-19-Krise war ein schwerer Einschnitt — auch fiir die
Versicherungswirtschaft. Mit dem Lockdown des 6ffentlichen
Lebens im Frithjahr 2020 mussten die Versicherer ihren Ge-
schaftsbetrieb quasi iber Nacht auf Homeoffice umstellen.
Insgesamt bewirkte Covid-19 einen erheblichen Digitalisie-
rungsschub fir die deutsche Versicherungswirtschaft, denn
wesentliche Teile des Geschifts und des Vertriebs mussten
als Folge des Lockdowns nun auch online funktionieren. Auch
bei der E+S Riick arbeitete ein groRerer Teil der Beschaftigten
im Homeoffice. Nach gut zweieinhalb Jahren war dann das
Schlimmste iberstanden und mit deutlich riickldufigen Fall-
zahlen von infizierten Personen wurde das Ende der strengen
Covid-Regeln im Sommer 2022 mit einer ,Back-to-the-Office-
Party“ fiir die Belegschaft gefeiert.

Die Pandemie sturzte die ganze Welt in eine tiefe Krise. Liefer-
ketten wurden unterbrochen, weltweit mussten die Staaten
Milliardensummen fiir den Kampf gegen das Virus und die
Stiitzung der Wirtschaft aufwenden. Covid-19 sorgte auch im
deutschen Versicherungsmarkt fiir hohe Schiden; Policen
aus den Bereichen Veranstaltungsausfall und Betriebsschlie-
Rungen waren vor allem betroffen. Bei Letzteren gab es
zahlreiche rechtliche Auseinandersetzungen iiber die Frage,
ob Corona-Schiden tatsachlich von den herkémmlichen Be-
triebsschlieSungsdeckungen erfasst waren.
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Welcome-back-
Party im Sommer
2022

Abb. 141

Impfzentrum am
Pressehaus Hannover

Abb. 142
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Berufsstart unter Corona-Bedingungen und neue Arbeits-
welten

Besondere Auswirkungen hatte das Arbeiten unter Corona-Bedingungen fur die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter, die in dieser Zeit neu zur E+S Ruck stieRen.

»Wir sind hier gleich mit MS Teams aufgewachsen®, sagt
Melissa Koch, die 2020 ihr duales Bachelor-Studium bei dem
Unternehmen begonnen hat. ,,Dabei wollten wir zur Ausbil-
dung natiirlich lieber ins Biiro kommen, aber da war ja pro
Abteilung oft nur eine Person vor Ort.“ Trotz dieser Ausnah-
mebedingungen ist Frau Koch schnell klar geworden, was aus
ihrer Sicht das Besondere an der E+S Riick ist: ,,Mir ist schon
zu Beginn aufgefallen, dass die meisten Kontakte zu den Kun-
den direkt laufen. Und ich habe verstanden: Durch diesen
direkten Kontakt und die meist langen Kundenbeziehungen
wissen meine erfahrenen Kolleginnen und Kollegen, wie die
Kunden denken und was sie etwa in der Erneuerung erwar-
ten. Das macht die E+S zu einem besonderen Unternehmen.

Besprechungsraum
mit Videotechnik fur
hybride Meetings

Abb. 143

Gruppenfoto der
dual Studierenden
aus den Jahrgangen
2020-2022

Abb. 144
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Die Pandemie verdnderte aullerdem die Organisation der Ar-
beit bei der E+S Riick. Sie stellt sich auf neue Wege der Kom-
munikation und neue Anspriche von Kunden und Beschaftig-
ten ein. In diesem Zusammenhang ist das Konzept ,,Ways of
Working“ zu sehen. Dabei richtet die E+S Riick gemeinsam
mit der Mutter Hannover Riick ihre Biirordaume an den Anfor-
derungen der Zukunft aus.

Es geht dabei nicht um einen Biiroumbau, sondern hier wird
in der Hauptverwaltung die Arbeitswelt von morgen geschaf-
fen — fiir neue Formen des Zusammenarbeitens, die mehr
Kreativitit und Innovationskraft ermoglichen. Bis 2025 wird
der gesamte Standort Hannover umgestaltet sein. Heute sind
erste Rdume schon testweise zu erleben. ,,Ways of Working“

Raum-in-Raum-
Konzept

Abb. 146
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Work-Café mit
verschiedenen
Arbeitsplatzen

Abb. 145

nutzt dabei den verfiighbaren Raum flexibel nach dem tatsach-
lichen Bedarf. Das Konzept unterstiitzt zudem die eigenver-
antwortliche Balance zwischen Arbeiten im Biiro und mobiler
Arbeit. Besondere Raume wie die ,,Work Cafés® unterstiitzen
den Teamgeist durch zufillige Begegnungen.
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Nachhaltigkeit — Treiber fur Kunden und die E+S Ruck

Als Ruckversicherungsunternehmen leistet die E+S Ruck einen wichtigen Beitrag fur
eine nachhaltige Entwicklung — sowohl in der Schaden- als auch der Personen-Ruckver-
sicherung. Mit ihrem Versicherungsgeschaft will die E+S Ruck die globale Transforma-
tion von Wirtschaft und Gesellschaft in eine klimavertragliche, ressourcenschonende
und soziale Zukunft unterstutzen. Wichtige Referenzpunkte sind dabei die zehn Prinzi-
pien des UN Global Compact sowie die 17 Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen,

die Sustainable Development Goals.

Die E+S Riick engagiert sich auf vielfaltige Weise bei den drei
zentralen Stellschrauben zur Erreichung von Nachhaltigkeits-
zielen: beim eigenen okologischen FuBabdruck, beim Kapital-
anlagemanagement und bei der Zeichnung von Risiken. Da-
her wurden fiir alle drei Bereiche Ziele verabschiedet, um das
Pariser Klimaschutzabkommen zu unterstiitzen.

Solarkollektoren
auf dem Dach der
Hannover Rick/
E+S Ruck

Abb. 147

Auf Basis ihrer Expertise kann die E+S Ruck ihren Kunden
bereits heute eine breite Palette von Produkten zur Absi-
cherung von Schiden aus Naturgefahren anbieten und ihre
Resilienz gegeniiber den Folgen des Klimawandels starken.
Weitere Schwerpunkte liegen bei der Bereitstellung von Ver-
sicherungslosungen fiir Bevolkerungsgruppen, die bislang
einen zu geringen Versicherungsschutz hatten oder diesen
nur schwer erlangen konnten, und bei Engagements in nach-
haltigen Technologien.

Mit innovativen Losungen wie parametrischen Versicherungs-
produkten erweitert die E+S Rick ihr Portefeuille. Dort, wo
Risiken versicherbar sind, konnen die Produkte dazu beitra-
gen, Deckung zuganglicher zu machen, Schaden schneller zu
regulieren und so die Deckungsliicke in vielen Bereichen zu
schlieRen.

,Die Versicherungsbranche in Deutschland befindet sich in
einem Wandel hin zu mehr Nachhaltigkeit. Wir wollen diesen
Ubergang als E+S Riick aktiv im Dialog mit unseren Kunden
und Marktteilnehmern gestalten®, fasst Dr. Michael Pickel,
Vorstandsvorsitzender der E+S Riick, das Engagement des
Unternehmens beim Thema Nachhaltigkeit zusammen.

Das Unternehmen ist in stindigem Dialog mit seinen Erstver-
sicherungskunden und unterstiitzt sie dabei, ihren Kunden
moglichst passgenaue Losungen anbieten zu konnen. Gleich-
zeitig werden auf Basis der Risikoexpertise PraventionsmaR-
nahmen entwickelt und damit das Risikobewusstsein gefor-
dert, sodass manche Schaden gar nicht erst entstehen oder
rechtzeitig Vorsorge betrieben wird. Dadurch leistet die E+S
Riick einen zentralen Beitrag fiir Innovationstitigkeit und
Wirtschaftswachstum und unterstiitzt so den Umbau der Wirt-
schaft und Gesellschaft zu einer nachhaltigen Zukuntft.

Der kiinftige Umgang mit dem Thema Nachhaltigkeit ist mitt-
lerweile zu einem zentralen strategischen Kriterium bei vie-
len Erstversicherern geworden. Gemeinsam mit den Kunden
analysiert die E+S Riick die wissenschaftlichen, politischen
und rechtlichen Aspekte des Themas und bietet als Riickver-
sicherer Orientierung bei der Frage, wie sich Nachhaltigkeit
kiinftig auf das Geschiaftsmodell auswirken wird.

Ladestationen fur Elektroautos
auf dem Parkplatz der Hannover
Rick/E+S Rick

Abb. 149

Windenergie als Motor der
Nachhaltigkeit

Abb. 148

73

100 Jahre E+S Ruckversicherung AG, 2023 *



20

Innovativ und fur die Zukunft gerustet

Der Erfolg der E+S Ruck basiert auf der langfristigen, vertrauensvollen Beziehung zu
den Kunden und der grofRen Expertise fur den deutschen Markt. Das bedeutet auch, auf
Veranderungen des Marktes fruhzeitig zu reagieren und den Kunden neue Losungen
anzubieten. Mit Produkt- und Serviceinnovationen setzte die E+S Ruck dabei in den letz-
ten Jahren immer wieder neue Akzente. So hat die funktionale Invaliditatsversicherung
den Unfallversicherungsmarkt erweitert. Und bei Kfz begleitet das Unternehmen die
Einfuhrung von innovativen Telematik-Tarifen.

es|Tmatik - Die
modulare Telematik-
lIosung der E+S Ruck
bestehend aus App
und Beacon

Abb. 150

Im Zentrum vieler zukunftsgerichteter Aktivititen steht heute
der Umgang mit Daten. Das gilt nicht zuletzt fiir das Kern-
geschiftsfeld Kfz, sondern auch fiir die Versicherung von
Naturkatastrophenschiden. In der Autoversicherung nimmt
die Bedeutung von Daten aus der Nutzung der Fahrzeuge seit
einigen Jahren stark zu. Die Herausforderung ist, diese Daten
in ausreichender Zahl zusammenzustellen, sie auszuwerten
und die Ergebnisse dann fiir die Bestandsselektion und die
Tarifierung nutzbar zu machen. Das ist fir die Kunden der
E+S Riick mit ihrem starken Kfz-Geschift eine existenzielle
Zukunftsaufgabe.

Hilfestellung fiir die Kunden bei der Auswertung der Daten
steht daher ganz oben auf der Agenda der E+S Riick. So ist die
E+S Riick Mitglied bei der VST Gesellschaft fiir Versicherungs-
statistik mbH, Hannover, und unterstitzt bei der Auswertung
von statistischen Daten von verschiedenen Versicherern.
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AuRerdem bietet das Data Science Team der E+S Riick den
Kunden Services beim Thema Datenanalyse.

In Zusammenarbeit mit externen Partnern hat die E+S Riick
in den letzten Jahren zwei Datenpools aufgebaut: einen Pool
zur funktionalen Invaliditatsversicherung in Unfall und einen
Cyber-Datenpool, der ein Fundament fiir die Kalkulierbarkeit
des relativ neuen Cyber-Risikos bietet. Daten zusammen-
zufithren, sie fiir die Kunden nutzbar zu machen und ihnen
damit einen besseren Risikoverlauf in den Bestinden zu er-
moglichen, ist heute und in Zukunft eine der wichtigsten
Serviceleistungen der Riickversicherer.

Ein weiteres Kernthema, das die Kfz-Versicherer verstiarkt
umtreibt, ist die Weiterentwicklung der Mobilitdt in Deutsch-
land - etwa durch einen mdéglichen Riickgang des individuel-
len Autobesitzes und eine Zunahme des autonomen Fahrens.
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Dabei geht es letztlich um die Zukunft der Autoversicherung.
Die E+S Riick analysiert hier die technische und politische
Entwicklung und ordnet sie fiir ihre Kunden ein.

Das zunehmende Engagement beim Umgang mit Daten ist fiir
die E+S Riick eine logische Reaktion auf die Marktentwicklung
der letzten Jahre: Die Bedeutung eines Riickversicherers als
reiner Kapazitatsgeber geht mit dem kraftigen Wachstum der
Erstversicherungskunden und ihrer steigenden Finanzkraft
kontinuierlich zuriick. Mehrwert schafft ein Riickversicherer
inzwischen immer starker iiber die besonderen Services, die
er seinen Kunden anbieten kann.

Das gilt auch fiir ein Thema, das die Versicherungswirtschaft
aktuell besonders umtreibt: die Versicherung von Naturkatas-
trophenschaden. Die Flutkatastrophe resultierend aus Sturm
,Bernd“ im Jahr 2021 war fiir die deutsche Versicherungs-
wirtschaft und auch fiur die E+S Riick das bislang teuerste
Naturkatastrophenschadenereignis. Viele Kunden mit ihren
grolen Wohngebaudebestinden bewegt seither verstirkt die
Frage, wie sich das Thema Naturgefahren in Zukunft entwi-
ckeln wird. Es ist fiir sie und ihren Riickversicherer von exis-
tenzieller Bedeutung, wie die kiinftigen Risiken vor dem Hin-
tergrund des Klimawandels einzuschitzen sind.

Die Flutkatastrophe resultierend aus Sturm ,,Bernd“ schlug
fur die E+S Rick insgesamt mit einem Schaden von rund
500 Mio. Euro zu Buche. Der Schaden kam iiberwiegend aus
dem Kreis der Aktiondre. Die E+S konnte eindrucksvoll de-
monstrieren, was ihre Aufgabe bei der Bewaltigung solcher

Katastrophenrisiken in Deutsch-
land in der Nat-Kat-Mappe der
E+S Rick

Abb. 151

GroRschidden als Stiitze ihrer Aktiondre und Kunden ist. Und
mit ihrem besonderen Kat-Service liefert die E+S Riick den
Kunden auch ein Instrument, um deren individuelle Risiken
im Bereich Elementargefahren fur die Zukunft bewerten zu
konnen.

Die Kat-Mappe der E+S Riick ist ein Risikobewertungssystem,
mit dem das gesamte Katastrophen-Exposure fiir die einzel-
nen Sparten eines Kunden-Portefeuilles zusammengefasst
wird. Nach den verheerenden Fluten im Ahrtal ist es wich-
tig zu wissen, wo es in Deutschland eine dhnliche Topografie
gibt und inwieweit das Risiko der Kunden dort kiinftig neu
bewertet werden muss. Die Kunden bei der Einschédtzung ih-
rer Naturgefahrenexponierung zu unterstiitzen bleibt fir die
Zukunft eine zentrale Aufgabe fir die E+S Ruck. Besondere
Herausforderungen kommen auf die Erstversicherer insbe-
sondere mit der addquaten Beriicksichtigung von Klimawan-
delszenarien zu. Auch dabei kann die E+S Riick mit ihrem
Know-how und der umfangreichen Modellierungslandschaft
ihren Kunden zur Seite stehen.

Fiir die Zukunft ist es wichtig, dass es bei der Naturgefah-
renabdeckung kein Protection Gap geben darf. Auch die E+S
Rick muss mit maBgeschneidertem Versicherungsschutz fur
ihre Kunden dazu beitragen. Das stellt sicher, dass die Riick-
versicherer bei der Diskussion, wie man mit der Versicherung
von Naturgefahren umgehen soll, weiter relevant bleiben.
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Eine Welt multipler Krisen

Das Sturmtief ,Bernd” hat im Juli 2021 fiir den groSten Ele-
mentarschaden der bisherigen deutschen Versicherungs-
geschichte gesorgt. Extreme Regenmengen verwandelten
friedliche Fliisse in reifende Strome. Vor allem im engen
Ahrtal waren die Auswirkungen katastrophal. 189 Menschen
starben in den Fluten; Straen, Schienen, Hauser und Briicken
wurden mitgerissen. Insgesamt entstand ein versicherter
Schaden von fast 10 Mrd. Euro.

Die Flutkatastrophe hat in Deutschland die politische Debatte
um die Einfiihrung einer Pflichtversicherung fiir Elementar-
gefahren wieder aufflackern lassen. Versicherer stellen sich
nach ,Bernd“ die Frage, inwieweit sie auch in anderen Regio-
nen von dhnlichen Ereignissen betroffen sein konnen und in-
wieweit das Risiko von Sturzfluten womoglich in den bishe-
rigen Modellrechnungen nicht ausreichend berticksichtigt ist.

Im Jubilaumsjahr 2023 muss die E+S Riick in einer Welt mul-
tipler Krisen agieren. Mit dem Uberfall Russlands auf die
Ukraine ist der Krieg seit Februar 2022 nach Europa zuriick-
gekehrt und hat fiir eine Zeitenwende auch in der deutschen
Politik gesorgt. Mit dem Wegfall der russischen Gas- und Ol-
lieferungen stiirzte Deutschland in eine tiefe Energiekrise. Die
drastisch erhohten Preise fiir Energie haben die allgemeine

Keine Energie mehr aus Russland infolge des Ukraine-Krieges
Abb. 153, Abb. 154
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Verheerende Zerstorungen durch das Unwetter Bernd im Ahrtal 2021

Abb. 152

Teuerung stark beschleunigt, sodass die Inflation in Europa
zwischenzeitlich auf iiber 10 Prozent stieg und Wirtschaft und
Verbraucher nach langen Jahren der Preisstabilitit vor groe
Herausforderungen gestellt sind. Gleichzeitig beschleunigt
sich der Klimawandel weiter, und die Anstrengungen zur
Reduzierung der CO2-Emissionen werden die nachsten Jahr-
zehnte auch in der Versicherungswirtschaft pragen.

16.-18.09.2022
Christiansg

26.09.2022
Sprengungen

1
6.9.2022
e Rostock

Nord-Stream-Pipelines
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Der Vorstand der E+S Ruck 2023.

Von links: Dr. Klaus Miller (Personen-Riickversicherung),
Clemens Jungsthofel (Finanzen), Dr. Michael Pickel (Vor-
sitzender, Schaden-Ruckversicherung)

Abb. 155

Auf stabilem Fundament in die Zukunft

Die E+S Ruck hatin den letzten Jahren erfolgreich miteiner Reihe von Innovationen aufdie
Herausforderungen eines Versicherungsmarktes im Wandel reagiert. Dem Unternehmen
gelingt es dabei, seine traditionellen Starken und zahlreiche neue ldeen zusammenzu-
bringen. ,Als Ruckversicherer mussen wir unseren Kunden heute und in Zukunft immer
entscheidende Vorteile bieten, damit wir bestehen konnen”, fasst Dr. Michael Pickel,
Vorstandsvorsitzender der E+S Ruck, die Erfolgsformel zusammen.

Das Selbstverstandnis ist unverandert von Stabilitdt und Lang-
fristigkeit gepragt: Die E+S Riick will iiber viele Jahre eng mit
den Zedenten zusammenarbeiten und alles dafiir tun, dass sie
sich im personlichen Kontakt gut aufgehoben fithlen und auf
diese Weise verldssliche Partnerschaften entstehen. Gleich-
zeitig reagiert die E+S Riick aber auch auf die elementaren
Verdnderungen des Marktes und beweist durch neue Produk-
te und Serviceaktivititen Zukunftsfihigkeit.

Im Wesentlichen ruht der Erfolg des Unternehmens auf zwei
Pfeilern: auf dem stabilen Geschaft mit den Aktionaren, deren
weit marktiiberdurchschnittliches Wachstum die E+S Riick
seit Jahrzehnten begleiten konnte. Eine Erweiterung des Ak-
tiondrskreises ware dabei fiir die Zukunft eine Option, um die
Eigentiimerstruktur auf eine noch breitere Basis zu stellen.
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Daneben bleibt der Ausbau des Geschafts mit weiteren Erst-
versicherungsgesellschaften aus dem deutschen Markt, die
an einer langfristigen, erfolgreichen Partnerschaft interessiert
sind, auch fiir die Zukunft der zweite Pfeiler fiir den Erfolg
der E+S Riick.

E+S Riickversicherung AG

Geschaftsbericht
Der aktuelle
Geschaftsbericht 2022 ;
essriick
Abb. 156
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Reichsparteitag der Arbeit | Getty Images
(167530425) | Brandstaetter Images

Berlin, Friedrichstralle, Ecke Leipzigerstralie |
Bundesarchiv (Bild 146-1977-061-21)

Machtergreifung NSDAP am Brandenburger Tor |
Alamy (ID: 2BX6M36) | War Archive

Britisches Polizeiauto 1933 | Alamy
(ID: 2BW2MOR) | Smith Archive

Reichsautobahn, Saalebriicke bei Hirschberg |
Bundesarchiv (Bild 146-1979-096-13A)

Gerling Bau Von-Werth Strafe 1937 |
Andreas Kelb

Robert Gerling Grabstein | Wikipedia | Kassandro
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Titel Geschéftsbericht 1936 |
E+S Riickversicherung AG

Eisen und Stahl Aktie | Andreas Kelb

Panzerkolonne Tiger II 1946 | Getty Images
(542912505) | Ullstein Bild

Das kriegszerstorte Diisseldorf | Andreas Kelb

Produktion StuG III, Sturmhaubitze 42 |
Bundesarchiv (Bild 146-1985-100-33)

Zerstortes Robert Bosch Werk Stuttgart |
Getty Images (79657905) | Popperfoto

Zeitung Der Krieg ist aus | Siegener Zeitung
Kéfer am FlieRband | Auto-Medienportal.Net

Dr. Hans Gerling | picture alliance / dpa |
Wilhelm Leuschner

Nachkriegszeit - Heimkehrer | picture alliance /
dpa | dpa

Heimkehrende Frauen Koln 1946 | Walter Dick
Archiv Koln

Schaufenster Wahrungsreform | LVR - Zentrum
fiir Medien und Bildung

Besatzungszonen Deutschlands | picture-alliance
/ akg images | akg images

Gerling Werbemappe 1952 |
E+S Rickversicherung AG

Schiiler bestaunen LKW Unfall | bpk (70167233)
| Fotoarchiv Ruhr Museum | Willy van Heekern

Gerling Werbung Gutbrod 1952 |
E+S Riickversicherung AG

Lambretta-Motorroller 1955; Freiluft-Ballett |
bpk (50013529) | Bayerische Staatbibliothek |
Felicitas Timpe

Autobahn | Bundesarchiv (Bild 194-2784-19)
VW Kifer auf Reisen am Meer | Adobe Stock

DDR - IFA Reisebus H6B | picture alliance / zb |
Eva Richter

Xanten | Adobe Stock

Sekretirin der Berliner Zentralbank am Schreib-
tisch | bpk (30034874) | Atelier Bieber/Nather

Hans Gerling mit Udo Schubach 1980 |
E+S Riickversicherung AG

Einheitstarif 1950 Deckblatt | Andreas Kelb
Einheitstarif 1950 Inhalt | Andreas Kelb
Seat 600 | Adobe Stock | rojo

NRW als Vorbild fiir Integration | picture alliance
/ dpa | Ossinger

KINA - Wenn eine Mauer Familien trennt |
picture alliance / dpa | Bildarchiv
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Hannover Kropcke 1966 | Hiddestorf

Geschaftsbericht Eisen und Stahl 1966 |
E+S Riickversicherung AG

Schornsteine Ruhr | Andreas Kelb

Logo Haftpflichtverband, 1967 |
E+S Riickversicherung AG

Welt Grundung | E+S Riickversicherung AG

Tankstelle Bochum 1972 | Historisches Archiv
BP/Aral

Mercedes 250 SL Werbung | Andreas Kelb

Hippies vor dem UFO Club, London 1968 |
picture alliance / PYMCA/Photoshot |
Chris Morris

Demonstration gegen Vietnamkrieg in Hamburg |
picture alliance / Jacques Breuer |
Jacques Breuer

Bingemer | E+S Riickversicherung AG
CEO Brenzel 1962-66 | E+S Riickversicherung AG

Hohenzollernstralle 26 |
E+S Riickversicherung AG

Cover Geschéftsbericht Eisen und Stahl 1975 |
E+S Riickversicherung

Geschiftsbericht ATR/Hannover Riick 1976 |
E+S Riuckversicherung

Autofreier Sonntag wihrend der Olkrise |
picture alliance / imageBROKER | Klaus Rose

Bautafel 1982 | E+S Riickversicherung AG

Grundsteinlegung 1982 |
E+S Rickversicherung AG

Einzug 031984 | E+S Riickversicherung AG
Riethorst 2 1977 | E+S Ruckversicherung A
BA3 Casino 1984 | E+S Riickversicherung
Luftbild BA1 1986 | E+S Riickversicherung AG
Abriss Parkdeck | E+S Riickversicherung AG
Neubau Tennis | E+S Riickversicherung AG

Schwere Schaden durch Sturmflut in Hamburg
1962 | picture alliance / dpa | dpa

Orkan Capella Ubersichtskarte | EQS Group AG

Hagel Miinchen 1984 | picture-alliance/ dpa |
Claus Hampel

IBM PC XT | Adobe Stock | Belogorodov

Sharp PC-1500A - May 1987 Puget Sound
ComputerUser advert | Advanced Systems &
Computer Products, Public domain,

via Wikimedia Commons
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Die ,,Computer-Kids“ kommen | picture alliance /
dpa | Karl Staedele

Zeichnungsgemeinschaft Stempel 70 30 |
E+S Riickversicherung AG

Vorstellung Zeichnungsgemeinschaft BB 1987
Entree | E+S Riickversicherung

Vorstellung Zeichnungsgemeinschaft BB 1987 |
E+S Riickversicherung AG

Mosaik Zeichnungsgemeinschaft 1988 |
E+S Riickversicherung AG

Betriebsfeier 1981 Rohlf |
E+S Rickversicherung AG

Fasching 1983 Schonfeld Mertes |
E+S Ruckversicherung AG

Fasching 1983 Polonaise |
E+S Riickversicherung AG

Spieleabend 1980 | E+S Riickversicherung AG
Squash 1989 | E+S Riickversicherung AG

Fasching 1983 Haas Miiller Rohlf |
E+S Riickversicherung AG

Schlagersanger MARKUS bei der ZDF-Hitparade
1983 | picture alliance / Keystone | Rohnert

Abriss Parkdeck | E+S Riickversicherung AG

25. Jubilaum der Hannover Riick |
E+S Ruckversicherung AG

Betriebsausflug 1986 Hohlbein Bertram
Wethkamp | E+S Rickversicherung

75. Jubilaum der E+S |
E+S Riickversicherung AG

Einladung Personal zum 75. Jubildium der E+S |
E+S Riuckversicherung AG

Kostenloser Kaffeeservice im Biiroalltag |
E+S Riickversicherung AG

Mauerfall Berlin 1989 | Alamy (ID: AKY9XP) |
imageBROKER

Nach Offnung der DDR-Grenzen am Hirschberg
1989 | Fotofinder.com | Raupach

10 Jahre Mauerfall: DDR-Biirger besuchen die
BRD | picture alliance / dpa | Holger Hollemann

GroBkundgebung in Magdeburg 1990 | Bundes-
archiv (Bild-00196541)

Orkane wiiten tiber Westeuropa 1990 |
picture alliance / dpa | Eilmes

Dr. Michael Reischel | E+S Riickversicherung AG

Hauptversammlung 1995 |
E+S Riickversicherung AG

Konzernschmied Wolf-Dieter Baumgartl |
E+S Riickversicherung AG
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Zecheriner Briicke DDR | picture-alliance/ ZB |
Rolf-Peter Frischmann

Wilhelm Zeller 1996 | E+S Riickversicherung AG
Positionierung 1997 | E+S Riickversicherung AG

Geschaftsbericht 1995 |
E+S Riickversicherung AG

Logos Haupteingang | E+S Riickversicherung AG

Futuristic vehicle and graphical user interface |
Adobe Stock | metamorworks

RV Liste 1991 | E+S Riickversicherung AG

E+S Riick Krawatte | E+S Riickversicherung AG
Straenatlas 2004 | E+S Riickversicherung AG
Kita HannoverRe Kids | E+S Riickversicherung AG
Kochbuch 2005 | E+S Riickversicherung AG

Horizontal green digital 2000 millenium display
clock | Adobe Stock | spacedrone808

Euro Installation Frankfurt | Alamy (ID: HFA8HA) |
Grethe Ulgjell

Hannover Forum 1990 Titel |
E+S Riickversicherung AG

Hannover Forum 1990 TOP |
E+S Riickversicherung AG

Cyber-Workshop Faber |
E+S Riickversicherung AG

Hannover Forum Boarding Pass |
E+S Rickversicherung AG

Virtuelles Hannover Forum 2021 |
E+S Riickversicherung AG

Examenskonzert Konzert CD 2019 |
E+S Riickversicherung AG

Examenskonzert Konzert CD 2021 |
E+S Ruckversicherung AG

Cover Schriftenreihe | E+S Riickversicherung AG
E+S Riick Fachtagung | E+S Riickversicherung AG
Kartbahn | E+S Riickversicherung AG

Ground Zero New York City | Getty Images

Prof Dr Fabian Transchel |
E+S Riickversicherung AG |
Fotoarchiv Hochschule Harz

Firmenschild und Eingang der Lehman
Brothers Firma in New York am Broadway |
picture alliance / augenklick/Sammy Minkoff |
Sammy Minkoff

Ulrich Wallin | E+S Riickversicherung AG
Dr. Michael Pickel | E+S Riickversicherung AG

BMW Vision Efficient Dynamics car in BMW
Museum/ BMW Welt | Adobe Stock | mi_viri
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Dr. Marc Surminski, Chefredakteur der Zeitschrift fiir
Versicherungswesen, Hamburg

Highway in Germany | Adobe Stock |
Birgit Reitz-Hofmann

Verwaltungsgebaude Hannover |
E+S Riickversicherung AG

Werbeanzeige Partnerschaft 2022 |
E+S Riickversicherung AG

Aufteilung des Portefeuilles 2022 |
E+S Riickversicherung AG

Neue Chancen durch die Digitalisierung |
Adobe Stock | Rymden

Sommerfest | E+S Riickversicherung AG
Impfzentrum Hannover | Tim Schaarschmidt

Besprechungsraum mit Videotechnik fiir hybride
Meetings | E+S Riickversicherung AG

Koch Duales Studium | E+S Riickversicherung AG

Work-Café mit verschiedenen Arbeitsplitzen |
E+S Ruckversicherung AG

Raum-in-Raum-Konzept |
E+S Riickversicherung AG

Solarkollektoren auf dem Dach der Hannover
Riick/E+S Riick | E+S Riickversicherung AG

Windkraftanlagen auf dem Feld | Adobe Stock |
Anselm

Hannover Office E-Mobilitat | Andreas Kelb
Telematik-Losung | E+S Riickversicherung AG
Karte Katmappe | E+S Riickversicherung AG

Ahr-Hochwasser, Kreuzberg | Adobe Stock |
SanGero

Nordstream Gas Pipeline | Alamy (ID: G33GJP) |
Renaud Rebardy

Die mogliche Route der Nord-Stream-Saboteure |
EQS Group

Gesamtvorstand | E+S Riickversicherung AG

Geschaftsbericht 2022 | E+S Riickversicherung AG

100 Jahre E+S Rickversicherung AG, Bildnachweis



Impressum

E+S Riickversicherung AG
Karl-Wiechert-Allee 50
30625 Hannover

Tel. +49 511 5604-0

Fax +49 511 5604-1188
www.es-rueck.de

81

100 Jahre E+S Ruckversicherung AG, Impressum









Published by

E+S Rickversicherung AG
Karl-Wiechert-Allee 50
30625 Hannover
Germany

www.es-rueck.de




	Die Gründung
	Ein Kind der Krise: Die Gründung im Inflationsjahr 1923
	Preise für ein Frühstücksei um 1923
	Deutschland im Griff der Hyper­inflation
	Ein vorsichtiger Start
	Kurze Blütephase: Die „Goldenen 20er-Jahre“
	Ausbau neuer Geschäftsfelder
	In den Abgrund der Weltwirtschaftskrise

	Das Unternehmen im Nationalsozialismus
	Die Eisen und Stahl im NS-Staat
	Deutschland als NS-Staat
	Neue Führung, neue Strukturen, neuer Name
	Die Eisen und Stahl im Zweiten Weltkrieg
	Der Zweite Weltkrieg – auch ein totaler Wirtschaftskrieg

	Neustart nach Kriegsende
	Ganz unten
	Eine Zeit von Not und Elend
	Der Weg ins Wirtschafts­wunder
	Deutsche Boomjahre
	Führungskontinuität – und ein Blick auf den Betriebsalltag
	Aufbruch in der Kfz-Versicherung
	Der Boom geht weiter

	Epoche der Weichenstellungen
	Neue Aktionärsstruktur: Fundament für den Aufstieg
	Zwei Rückversicherer unter einem neuen Dach
	Der Wachstumstreiber klas­sische Industrie
	Deutschland zwischen Autoboom und Studentenunruhen
	Eine langsame Annäherung
	Erste Krisenerfahrungen
	Im gemeinsamen Haus
	Schwere Lasten durch Naturkatastrophen
	Büroalltag in den 1980er-Jahren – Beginn des PC-Zeitalters
	Mit der Zeichnungsgemeinschaft auf neuen Wegen
	Sport und Spiel
	Feste feiern
	In der Spaß­gesell­schaft
	Neue Partylocations
	Lichtblick im Büroalltag

	In neuen Strukturen
	Wachstumsjahre und Sonderkonjunktur Wieder­vereinigung
	Der Fall der Mauer
	Stürmische Zeiten
	Führungswechsel
	Neue Konzernstruktur
	Vom Trabi zum Golf
	Neue Führung, neuer Name

	Auf dem Weg an die Marktspitze
	Veränderung der deutschen Rückversicherungs­landschaft
	Erfolgsfaktoren im deutschen Markt
	Euro-Einführung und Jahr­tausend­wende – eine Zeit der besonderen Heraus­forderungen 
	Der kontinuierliche Aufbau von speziel­len Serviceleis­tung­en
	Eine breite Palette an Veranstaltungen für die Kunden
	Terror-Risiko in neuen Dimensionen
	Erfolgreiche Kooperation mit Hochschulen
	Die Finanzkrise: Wirtschaft am Abgrund
	Management-Kontinuität als Erfolgsfaktor
	Ungebrochene Auto­kon­junk­tur
	Marktführer in Kfz

	Status quo und Ausblick
	Zufriedene Kunden
	Ein breites Angebot
	Digitalisierung als Treiber
	Aus­nahme­zustand durch Covid-19
	Berufsstart unter Corona-Bedingungen und neue Arbeits­welten
	Nachhaltigkeit – Treiber für Kunden und die E+S Rück
	Innovativ und für die Zukunft gerüstet
	Eine Welt multipler Krisen
	Auf stabilem Fundament in die Zukunft
	Bildnachweis
	Impressum




